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HSV mit Punktlandung

zum Klassenerhalt.
Die Spieler des Hamburger SV bejubelten nach dem 1:1 im Relegations-Rückspiel

in Fürth den hauchdünn geschafften Klassenerhalt. Foto: Eibner-Pressefoto
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torreiche bremer testspiele

Werder-Reserve hält das Titel-

rennen in der Regionalliga noch offen
Drei Testspiele standen für den
SV Werder Bremen in der Wo-
che nach dem Saisonende in
der Ersten Bundesliga noch auf
dem Programm – und in diesen
Partien agierten die Grün-Wei-
ßen äußerst torhungrig ...

begatal auswahl – 
SV Werder bremen 1:10 (1:5)

begatal auswahl: Frye (46.
Zimmer); Meier (46. Hellmig),
Smithen (46. Lhotzky), Sölter
(46. Stork), Klocke (46. M. Wich-
mann), Pape (46. Di Pater-
niano), Lindemeyer (46. Erk),
Haase (46. Stuckenberg), Ha-
gemann (46. Wieck), Thomas,
Besch (46. Drawe). 
trainer: Andreas Besch.
SV Werder bremen: Mielitz –
Zander (60. Fritz), Lukimya Mu-
longoti, Hüsing (60. Caldirola),
Schmitz (60. Santiago Garcia) –
Kroos (60. Bargfrede), Aycicek
(60. Gebre Selassie), Koby-
lanski (60. Junuzovic), Ekici (60.
Hunt) – Elia, (60. Prödl), Peter-
sen (60. di Santo). 
trainer: Robin Dutt
Schiedsrichter: Andreas
Grandt (TuS Sonneborn)
Zuschauer: 2.200
tore: 1:0 Thomas (6.), 1:1 Pe-
tersen (11.), 1:2 Kobylanski
(31.), 1:3 Kobylanski (35.), 1:4
Petersen (40.), 1:5 Ekici (42.),
1:6 Mielitz (48., Foulelfmeter),
1:7 Petersen (52.), 1:8 Mielitz
(57., Foulelfmeter im Nach-
schuss), 1:9 Hunt (79.), 1:10 di
Santo (87.)

Zu seinem ersten Testspiel nach
dem Ende der Bundesliga-Sai-
son gastierte der SV Werder
Bremen am Dienstagabend bei
einer Begatal-Auswahl, die zum
bereits 19. Mal zu ihrer alljährli-
chen Veranstaltung „Bundesliga
in Bega“ geladen hatte. Im Be-
garaner Waldstadion fanden
sich die elf Akteure, die drei Tage
zuvor beim letzten Bundesliga-
Spiel (1:2 beim TSV Bayer 04
Leverkusen) noch in der Start-
Elf standen, zunächst einmal
nicht auf dem Rasen wieder. Be-

reits in der sechsten Minute lag
die Führung für den Favoriten in
der Luft, doch sowohl einen
Fernschuss von Levent Aycicek
als auch den Nachschuss von
Mehmet Ekici parierte Begatal-
Torwart Niklas Frye (Germania
Hagen) jeweils stark. Dann ge-
schah das Unglaubliche: Nach
einer Rechtsflanke von Volker
Klocke (SC Bielefeld) brachte
Vadim Thomas (FC Gütersloh
2000) das Auswahl-Team, das
mit Spielern von elf (!) Vereinen
antrat, aus Nahdistanz in Füh-
rung!
Die Bremer ließen sich davon
aber nicht beirren, sondern gli-
che exakt 240 Sekunden später
aus: Nach einem Pass von Felix
Kroos traf Nils Petersen. Der
letztgenannte Werder-Torjäger
schnupperte kurz darauf am
Führungstor, jagte den Ball aber
nach einem erneuten Kroos-
Pass aber nur an den Pfosten
(23.). In der 31. Minute war es
dann aber soweit: Der Bremer
Linksverteidiger Lukas Zander
glänzte mit einem Alleingang
und bediente dann Martin Koby-
lanski, der den Ball zum 1:2 ins
Netz grätschte. Die Begatal-
Auswahl hätte beinahe mit dem
2:2 geantwortet, doch ein Dis-
tanzschuss von Benedikt Hage-
mann klatschte an den Pfosten
– Glück für Werder-Torwart Se-
bastian Mielitz.
Statt 2:2 stand es kurz darauf
1:3, weil Kobylanski einen Quer-
pass von Eljero Elia, den Peter-
sen schön eingesetzt hatte,
nutzte. Kurz vor der Pause fielen
noch zwei weitere Werder-Tore:
Petersen per Flugkopfball sowie
Ekici per Abstauber erhöhten
zum 1:5-Halbzeitstand. Im zwei-
ten Durchgang trug sich dann
auch Mielitz zweimal in die Tor-
schützenliste ein: Nach einem
Foul an Elia verwandelte der
nun scheidende Keeper den ers-
ten Elfmeter sicher. Als erneut
Elia gelegt worden war, schei-
terte Mielitz zunächst an Bega-
tal-Keeper Marcel Zimmer,
nutzte aber den Abpraller. Zwi-
schenzeitlich hatte Petersen
eine Elia-Flanke per Kopf ver-

wertet. Aaron Hunt nach einem
Pass von Alassani Lukimya Mu-
longoti, der in der Schlussphase
als Angreifer agierte, sowie
Franco di Santo per Flach-
schuss schlossen noch ein zwei-
stelliges Ergebnis heraus. BS

Heeslinger SC – SV Werder
bremen 1:2 (1:1)

Heeslinger SC: Trapp (46. Mül-
ler) - Sautner, Bremer, Rehling
– Kanigowski (46. Brünjes)
Klindworth (46. O. Bruns), Lip-
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pold (46. Sobolewski), Müller,
Gerken - Oberbösch (57. Bargf-
rede), Grimm (46. Sardas). 
trainer: Sören Seidel
SV Werder bremen: Wolf -
Fritz, Prödl (46. Lukimya Mulon-
goti), Caldirola, Santiago Garcia
(46. Schmitz) - Kroos, Gebre Se-
lassie (46. Busch), Junuzovic,
Hunt - Elia (46. Ekici), Petersen.
trainer: Robin Dutt
Schiedsrichter: Hannes Saul
(MTV Hesedorf)
Zuschauer: 2.800
tore: 1:0 Oberbösch (5.), 1:1
Junuzovic (24.), 1:2 Busch (52.)

Im benachbarten Heeslingen
gastierte der SV Werder Bremen
am Mittwochabend beim Hees-
linger SC, der in der niedersäch-
sischen Landesliga Lüneburg
(sechsthöchste Spielklasse)
kurz vor dem Saisonende zu
den Anwärtern auf die Vizemeis-
terschaft gehört. HSC-Coach
Sören Seidel, der von 1997 bis
zum Januar 1999 sowie in der
Saison 1999/200 für den SV
Werder stürmte (in zwölf Bun-
desliga-Spielen traf er einmal, in
35 Regionalliga-Einsätzen für
die Werder-Reserve sagenhafte
37 Mal), hatte seine Elf taktisch
hervorragend eingestellt. Zudem
trugen die Hausherren blitz-
schnelle Angriffe vor und gingen
früh in Führung: Nach einem
Pass von Daniel Grimm gelang
Jannis Oberbösch mit einem
Schuss ins linke obere Eck das
1:0.
Anschließend verpasste Zlatko
Junuzovic gleich zweimal nur
knapp den Ausgleich (6., 9.),
doch auch die Heeslinger spiel-
ten durchaus weiter ansehnlich
nach vorne: Oberbösch setzte
den Ball aus spitzem Winkel ins
Außennetz (13.). Anschließend
parierte HSC-Keeper Jannis
Trapp immer wieder gut und als
es Luca Caldirola nach einem
Eckstoß versuchte, wurde der
Schuss des Italieners vom auf
der Torlinie stehenden Heeslin-
ger Timo Kanigowski geklärt
(16.). In der 24. Minute war es
dann aber endlich soweit: Einen
Junuzovic-Schuss fälschte ein
Heeslinger noch unhaltbar für
Trapp ab – 1:1. Danach dräng-
ten die Gäste auf die Führung
noch vor der Pause: Doch  Pe-
tersen vergab gleich drei Groß-
chancen, Trapp wehrte einen
Versuch von Clemens Fritz mit
seinem Kopf (!) ab und parierte
auch einen Schlenzer von Felix

Kroos – und als Kanigowski ei-
nen Kopfball von Theodor Gebre
Selassie nach einem Bremer
Eckstoß noch auf der Torlinie
klärte, war das 1:1-Unentschie-
den zur Pause besiegelt.
Im zweiten Durchgang holte der
Erstligist im Heeslinger Waldsta-
dion das zuvor Versäumte zeitig
nach: In der 52. Minute jagte der
eingewechselte Marnon Busch
eine Flanke aus spitzestem Win-
kel zum 1:2 unter die Latte – ab-
solut sehenswert. Einen Busch-
Doppelpack verhinderte einzig
der zur Pause eingewechselte
HSC-Keeper Björn Müller: Der
35-Jährige, der ins einer Kar-
riere insgesamt 295 Oberliga-
Spiele bestritt, wehrte den
nächsten Schuss von Busch ab
(64.). Dann war es HSC-Kapitän
Dominik Bremer, der stark ge-
gen die Werder-Spieler Petersen
und Junuzovic rettete (74.). Weil
Busch knapp am Pfosten vorbei
zielte (81.), blieb es bis zum
Ende eng. Eine Chance zum
Ausgleich konnte sich der
Sechstligist nicht mehr erspie-
len, zog sich aber auch so mehr
als achtbar aus der Affäre!

fC Wacker 14 teistungen – 
SV Werder bremen 1:8 (1:2)

fC Wacker 14 teistungen:
Sternadel (46. Jeschke) – Dölle
(46. Lubojanksi), Heinevetter,
Hanusch, Lenddeckel, Rohde,
Möhlhenrich, Wellmann, Or-
scheel, Repetylo, Beyazit; auf
der Bank: Friedrich, Klein-
schmidt, Rittmeier, Dornieden,
Thun, Albrecht, Madeheim,
Klöppner, Weinrich, Eckert, Har-
tel.
trainer: Michael Böduel
SV Werder bremen: Wolf –
Fritz (46. von Holt), Lukimya (46.
Caldirola), Eggersglüß, Schmitz
(46. Garcia) – Kroos, Gebre Se-
lassie, Ekici (46. Eggestein),
Hunt (46. Güthermann) – Luko-
wicz (46. Elia), Petersen. 
trainer: Robin Dutt
Schiedsrichter: Alexander
Roßmell (FSV Wacker Nordhau-
sen)
Zuschauer: 2.300
tore: 0:1 Petersen (6.), 1:1 Or-
scheel (21.), 1:2 Petersen (34.),
1:3 Lukimya Mulongoti (52.), 1:4
Eggestein (56.), 1:5 Petersen
(61.), 1:6 Lukimya Mulongoti
(67.), 1:7 Eia (75.), 1:8 Güther-
mann (77.)
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Das dritte und letzte Testspiel
vor der Winterpause wurde für
den SV Werder Bremen beim
FC Wacker 14 Teistungen, der
in der thüringischen Kreisober-
liga Eichsfeld-Unstrut-Hainich
um den Klassenerhalt kämpft,
zu einem Schützenfest. Als Auf
dem Sportplatz „Am Klosterholz“
zwei Minuten gespielt worden
waren, hatte Mehmet Ekici
schon die ersten beiden Mög-
lichkeiten für die Gäste: Zu-
nächst scheiterte er mit einem
Heber, dann mit einem Volley-
kracher. In der sechstem Minute
war es dann aber soweit: Nach
einer Maßflanke von Clemens
Fritz drückte Nils Petersen den
Ball zum 1:0 ins Netz.
Die Gäste spielten weiter ziel-
strebig nach vorne. So ergaben
sich für Maik Lukowicz zwei gute
Chancen, doch er scheiterte je-
weils an Wacker-Keeper Chris-
toph Sternadel. Und so fiel in der

21. Minute vollkommen überra-
schend der Ausgleich: Als es
Özkan Beyazit nach einer
Flanke mit einem Drehschuss
versuchte, parierte Werder-Tor-
wart Raphael Wolf diesen noch.
Doch den Abpraller verwertete
Benjamin Orscheel zum 1:1.
Ekici hatte die schnelle Antwort
auf dem Kopf, aber erneut kein
Glück, als er den Ball an die
Latte köpfte (25.). So dauerte es
bis zur 34. Minute, ehe Petersen
nach einem schönen Spielzug
über Felix Kroos, Ekici und Aa-
ron Hunt die Bremer wieder in
Front brachte.
Die Hausherren hätten beinahe
kurz vor der Pause abermals
ausgeglichen: Werder-Verteidi-
ger Alassani Lukimya Mulongoti
zog bedenklicher Weise im Lauf-
duell mit Denys Repetylo den
Kürzeren, doch der Teistunger
traute sich aus bester Position
keinen Torschuss zu, sondern

Hatte nach einer für ihn misslungenen Saison auch in den Testspielen kein

Schussglück: Werder-Mittelfeldmann Mehmet Ekici. Foto: BS (Archiv)
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wollte noch einmal querspielen
zu einem Mitspieler – dieses ver-
hinderte Clemens Fritz, und so
blieb es bei der knappen Pau-
sen-Führung für den Bundesli-
gisten. Der zweite Durchgang
begann mit einem Pfosten-
schuss von Petersen, der nach
Theodor Gebre Selassies Rück-
pass von der Grundlinie etwas
zu genau zielte (47.). Besser
machte es Lukimya Mulongoti,
der sich gegen drei Wacker-Ak-
teure behauptete und dann den
eingewechselten Torwart Tobias
Jeschke zum 1:3 tunnelte.
Mit diesem Treffer war der Bann
gebrochen: Maximilian Egge-
stein gelang nach einem Pass
von Lukas Schmitz das 1:4,
dann tunnelte auch Petersen
den armen Jeschke aus spitzem
Winkel zum 1:5. Abermals Luki-
mya Mulongoti mit einem 16-
Meter-Schuss ins rechte Eck, El-
jero Elia nach einem Sprint in
die lange Ecke und Petro Gün-
thermann nach optimaler Vorar-
beit von Santiago Garcia erhöh-

ten auf 1:8. Erneut Günther-
mann stellte schließlich aus elf
Metern den 1:9-Endstand her.

goslarer SC 08 – 
SV Werder bremen ii 1:3 (0:2)

Goslarer SC 08: Grof – Hofmann
(57. Gladrow), Kahlert, Schulz,
Vaughan – Evljuskin – Fischer,
Golombek (87. Mißbach), Klein-
sorge – Pichinot, Hajdari (57.
Thelen). Trainer: Mario Block
SV Werder Bremen II: Strebin-
ger – Busch (46. Rehfeldt), Hü-
sing, Schoppenhauer, Sternberg
– Bruns, Fröde, Aycicek, A. Ste-
vanovic – Kobylanski (58. Weg-
ner), Selke (90. Schwede). 
trainer: Viktor Skripnik
Schiedsrichter: Arne Aarnink
(VfL Weiße Elf Nordhorn)
Zuschauer: 825
tore: 0:1 Bruns (30.), 0:2 Selke
(40.), 1:2 Kleinsorge (73.), 1:3
A. Stevanovic (92.)
Gelbe Karten: Kleinsorge (7.
Gelbe Karte), Vaughan (3. Gelbe
Karte) –

Agierte in den Testspielen überaus treffsicher: Werder-Torjäger Nils Petersen.

Foto: BS (Archiv)
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Wenn die Zweite Mannschaft
des SV Werder Bremen beim
Goslarer SC 08 nicht gewonnen
hätte, wäre der VfL Wolfsburg II
vorzeitig Meister gewesen. Doch
die Werder-Reserve triumphierte
am Freitagabend im Osterfeld-
stadion mit 3:1 und liegen damit
als Tabellen-Zweiter weiterhin
nur einen Punkt hinter den
„Jung-Wölfen“, die zudem eine
um 32 Treffer bessere Tordiffe-
renz haben. Deshalb ist für die
Bremer am letzten Spieltag am
Sonnabend, 24. Mai gegen Ein-
tracht Norderstedt (Anpfiff: 14
Uhr im „Stadion 11“) erneut ein
Sieg Pflicht, um sich die Chance
zu wahren, bei einem Wolfsbur-
ger Patzer Meister zu werden
und an den Aufstiegsspielen zur
Dritten Liga teilzunehmen.
In Goslar waren die Bremer von
Beginn an deutlich überlegen,
hatten aber zunächst kein Glück
im Abschluss: Aleksandar Ste-
vanovic (5., 13.) und Lukas
Fröde (25.) schossen den Ball
bei ihren guten Chancen jeweils
über die Latte. Als GSC-Akteur
Oliver Hofmann im eigenen
Strafraum Aleksandar Stevano-
vic zu Fall brachte, verwandelte
der erfahrene Florian Bruns den
Strafstoß sicher zum 0:1. Zehn
Minuten später schlug Bruns ei-
nen Eckstoß in den Goslarer
Strafraum, wo Davie Selke zum
09:2 einschob. Zwischenzeitlich
war Levent Aycicek an GSK-
Keeper David Grot gescheitert
(35.).

Im zweiten Durchgang konnten
die Bremer ihre bis dahin gute
Leistung jedoch nicht fortsetzen.
Trotzdem wäre das 0:3 möglich
gewesen, doch ein Freistoß von
Martin Kobylanski landete nur
an der Latte (55.). Die Hausher-
ren wurden aber immer stärker:
Kai-Fabian Schulz, einst beim
Hamburger SV II am Ball, köpfte
noch knapp am Ziel vorbei (65.),
doch acht Minuten später ver-
wertete Marius Kleinesorge eine
Maßflanke ebenfalls per Kopf
zum 1:2. Die Goslarer drängten
danach auf den Ausgleich, doch
die Gäste-Abwehr stand und in
Nachspielzeit fiel das entschei-
dende 1:3: Als Werder-Keeper
Richard Strebinger einen Gos-
larer Eckstoß abfing und Aleks-
andar Stevanovic bediente,
konnte dieser den Ball ins leere
Tor befördern, weil Grot mit im
Bremer Strafraum weilte. 

bS
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große Verunsicherung spürbar

HSV im Relegationshinspiel gegen 

Fürth nur mit einem mageren 0:0
Hamburger SV - 
SpVgg greuther fürth 0:0 

Hamburger SV: Drobny - Diek-
meier, Djourou, Mancienne, Jira-
cek - Badelj, Rincon (90. Wester-
mann), Tesche (60. Jansen), van
der Vaart, Calhanoglu - Lasogga. 
trainer: Mirko Slomka 
SpVgg greuther fürth: Hesl -
Brosinski, Mavraj, Röcker, Gie-
ßelmann - Fürstner, Sparv, Stie-
ber (88. Trinks), Baba - Djurdjic
(71. Weilandt), Azemir (85. Füll-
krug). 
trainer: Frank Kramer 
Schiedsrichter: Felix Zwayer 
Zuschauer: 56.479 (in der im-
tech Arena im Hamburger Volks-
park)   
tore: Fehlanzeige! 

Der Hamburger SV muss mehr
denn je um den Klassenerhalt in
der Bundesliga zittern. Denn die
Mannschaft von Trainer Mirko
Slomka kam im Relegationshin-
spiel zur Beletage des deutschen
Fußballs im heimischen Volks-
park gegen den Tabellendritten
der zweiten Bundesliga, Greuther
Fürth, nicht über ein torloses 0:0
Remis hinaus. Dabei war beim
Bundesligadino die Verunsiche-

rung über den möglichen ersten
Abstieg der Vereinsgeschichte
eine Stunde lang mehr als spür-
bar. Bis zu diesem Zeitpunkt
konnten sich die Rothosen bei
ihrem Torhüter Jaroslav Drobny
bedanken, der einige Fürther
Chancen zunichte machte und
so die Null hielt. Der Tscheche
ersetzte den angeschlagenen
Stammkeeper Rene Adler, der
nach dem Aufwärmen verletzt
passen musste. Dabei hatten die
Hanseaten den ersten Aufreger
der Partie. Bereits nach drei Mi-
nuten setzte Hakan Calhanoglu
auf der linken Seite Petr Jiracek
in Szene, der in den Fürther
Strafraum flankte. Doch dort
klärte gerade noch Mergim Mav-
raj vor dem heranrauschenden
HSV-Stürmer Pierre-Michel La-
sogga. Doch danach zeigten die
Gäste die bessere Spielanlage
und hatten die besseren Möglich-
keiten. Nach neun Minuten setzte
sich Abdul Baba durch, schoss
aber knapp am kurzen Pfosten
vorbei. Die Bedeutung des Spiels
war beiden Mannschaften anzu-
merken, so dass sie das Risiko
scheuten. Dennoch agierten die
Gäste weiter zielstrebiger. In der
27. Minute stand Stephan Fürst-

ner acht Meter vor dem Tor völlig
frei, scheiterte jedoch am stark
reagierenden HSV-Keeper
Drobny. Kurz vor dem Seiten-
wechsel hatten beide Mann-
schaften dann noch je eine
Chance. Hamburgs Mittelfeldju-
wel Calhanoglu eroberte im Mit-
telfeld den Ball, lief ein paar
Schritte und zog ab. Doch der
Ball flog am kurzen Pfosten vor-
bei. Praktisch im Gegenzug
scheiterte Fürstner erneut an
Drobny, so dass es mit dem 0:0
in die Pause ging. Im zweiten
Durchgang war zunächst wieder
der Zweitligadritte präsenter. In
der 51. Minute köpfte Daniel Bro-
sinski eine Flanke aber über das
Hamburger Tor. Die Gastgeber
kamen erst nach gut einer
Stunde in die Partie. Dabei
brachte der eingewechselte Mar-
cell Jansen in der Offensive
neuen Schwung. In der 65. Mi-
nute setzte er sich auf der linken
Außenbahn durch, passte zu Ka-
pitän Rafael van der Vaart, der
in den Strafraum zu Lasogga
flankte. Dieser köpfte zwar gegen
die Laufrichtung vom Fürther und
Ex-HSV Torhüter Wolfgang Hesl,
der sich lang machte und den
Ball gerade noch fangen konnte.

Zwei Minuten später traf Lasogga
dann zwar ins Tor, doch bei der
Freistossflanke von Calhanoglu,
stand der Centerstürmer der
Gastgeber ganz knapp im Ab-
seits. Unter der Anfeuerung der
über die ganze Spielzeit hinter
ihrem Team stehenden Fans,
schoss dann Tomas Rincon aus
der Distanz auf das Gästege-
häuse. Doch wieder war Hesl auf
dem Posten und wehrte ab. Der
HSV hatte nun seine beste
Phase und Hesl hielt zwei wei-
tere Minuten später einen Calha-
noglu Schuss fest. Danach war
die Partie wieder ausgeglichen,
doch in der Schlussphase ver-
suchte es die Gastgeber noch
einmal. Nachdem Jiracek einen
Abpraller auf das Fürther Tornetz
schlenzte (87.), bekam der HSV
in der letzten Minute der Nach-
spielzeit (90.+3.).noch die
Chance zum Lucky-Punch. Mit-
telstürmer Lasogga selbst flankte
von der rechten Außenbahn und
fand am langen Pfosten Jansen,
der Calhanoglu bediente. Doch
der Deutsch-Türke scheiterte an
Hesl, der goldrichtig stand und
so das torlose Remis für Greut-
her Fürth bei seinem Ex-Verein
sicherte.                               jös
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HSV rettet sich über die Ziellinie 

Auswärtstor sicher dem Hamburger SV

den Klassenerhalt 

Fußball
Relegation 1. Bundesliga – 2. Bundesliga

Hinspiel
Hamburger SV – SpVgg greuther fürth 0:0

Rückspiel
SpVgg greuther fürth – Hamburger SV 1:1

SpVgg greuther fürth- 
Hamburger SV 1:1 (0:1) 

SpVgg greuther fürth: Hesl -
Brosinski (88. Mudrinski), Mav-
raj, Röcker, Baba - Fürstner,
Sparv (78. Sukalo), Weilandt,
Stieber - Djurdjic (72. Füllkrug),
Azemir. 
trainer: Frank Kramer 
Hamburger SV: Drobny - Diek-
meier, Djourou (31. Mancienne),
Westermann, Jansen  - Badelj,
Arslan (64. Rincon), Jiracek van
der Vaart (75. Tesche), Calha-
noglu - Lasogga. 
trainer: Mirko Slomka 
Schiedsrichter: Knut Kircher
(Herne)  
Zuschauer: 17.500 (im Stadion
am Fürther Ronnhof) 
tore: 0:1 Lasogga (14.), 1:1
Fürstner (60.) 

Der Hamburger SV hat sich in
der Fußball-Bundesliga zum
Klassenerhalt gezittert. Die
Mannschaft von Trainer Mirko
Slomka feierte nach dem 0:0 im
Relegationshinspiel zur Bel-
etage des deutschen Fußballs
im heimischen Volkspark, ein 1:1
Remis  bei der Spielvereinigung
Greuther Fürth. Aufgrund der
Auswärtstorregelung, darf sich
der HSV weiter Bundesliga-Dino
nennen. Dabei erwischten die

Hanseaten einen guten Start in
dieses alles entscheidende
Spiel. Bereits nach siebzig Se-
kunden kam Pierre-Michel La-
sogga nach einem Abpraller an
den Ball und zog sofort ab. Doch
das runde Leder flog doch gute
zwei Meter am Fürther Gehäuse
vorbei. Der HSV wirkte zunächst
griffiger als die Gastgeber und
kontrollierte so das Geschehen.
In der 14. Minute hatte der HSV
dann die große Chance zur Füh-
rung. Binnen zehn Sekunden lag
das 1:0 für die Hamburger in der
Luft. Lasogga zog ab, doch Ex-
HSV Keeper Wolfgang Hesl
wehrt mit einer starken Parade
ab. Der Ball kam zu Hakan Cal-
hanoglu, der ebenfalls sofort ab-
zog, aber nur den Pfosten des
Fürther Tores traf. Der erneute
Abpraller landete bei Marcell
Jansen, doch dessen Nach-
schuss wehrte Hesl reaktions-
schnell zur Ecke ab. Diese

schlenzte HSV-Kapitän Rafael
van der Vaart in den gegneri-
schen Sechzehner und fand La-
sogga, der am höchsten stieg
und den Ball zum 0:1 zugunsten
des HSV in den Winkel köpfte.
Gleich nach Wiederanpfiff ver-
suchten die Gastgeber zu ant-
worten, aber ein Distanzschuss
von Zoltan Stieber flog doch
über einen Meter am Hamburger
Tor vorbei. In der zwanzigsten
Minute versuchte dann Sparv
sich mit einem Kopfball den Ball
vorzulegen, konnte aber von der
HSV-Defensive vom Tor wegge-
halten werden. In der 26. Minute
hatte dann wieder der Bundes-
liga-Dino eine Möglichkeit, doch
sein Freistoss flog weit über das
Fürther Gehäuse. Eine Minute
später musste der HSV dann ei-
nen empfindlichen Rückschlag
hinnehmen. Bei einem Zusam-
menprall wurde Verteidiger Jo-
han Djourou förmlich ausge-

knockt und musste durch Mi-
chael Mancienne ersetzt wer-
den. In der 35. Minute hatte der
HSV aber die Chance auf 2:0 zu
erhöhen. Jansen legte den Ball
geschickt für Lasogga auf, der
wieder direkt abzog, aber am
glänzend reagierenden Hesl
scheiterte. Drei Minuten später
waren es dann die Gastgeber,
die ihre Möglichkeit zum Aus-
gleich bekamen. Stieber setzte
sich geschickt durch und schoss
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Fußball
Relegation 2. Bundesliga – 3. Bundesliga

Hinspiel
SV darmstadt 98 – dSC arminia bielefeld 1:3

Rückspiel
Rückspiel am Montag, 19. Mai, 20.30 uhr:
dSC arminia bielefeld – SV darmstadt 98 

in Richtung Hamburger Tor. Die-
ser wurde abgeblockt, verlor da-
durch an Fahrt und so war HSV-
Keeper Jaroslav Drobny unten
und parierte sicher. Weitere zwei
Minuten später setzte sich Aze-
mir in halblinker Position durch
und schlenzte den Ball knapp
am langen Pfosten vorbei. So
ging es mit dem knappen Vor-
sprung für den Bundesliga-Dino
in die Halbzeitpause. Nach dem
Wechsel gestaltete sich die Par-
tie zunächst eine ausgeglichen
und in der 54. Minute hatte der
HSV wieder die große Chance,
den zweiten Treffer zu erzielen.
Eine Flanke aus dem Halbfeld
kam erneut zu Lasogga, der den
Ball sehr tief per Kopfstoss auf
das Fürther Tor brachte. Doch
wieder war es der ehemalige
Hamburger Hesl, der den auf-
setzenden Ball mit einem Klasse
Reflex abwehren und so die ver-
meintliche Vorentscheidung ver-
hindern konnte. Drei Minuten
später faustete auf der Gegen-
seite Drobny den Ball aus der
Gefahrenzone und beim Gegen-
angriff setzte sich Tolgay Arslan
geschickt durch, schoss aber

überhastet weit drüber. Nach ei-
ner Stunde Spielzeit fiel aber der
Ausgleich. Stieber steckte den
Ball geschickt in die Schnittstelle
zu Stefan Fürstner, der sich lang
machte und den Ball förmlich ins
Tor grätschte. Drobny war zwar
leicht dran, aber dennoch
machtlos. Danach fing der Bun-
desliga-Dino an zu taumeln,
während die Franken die zweite
Luft bekamen. Vier Minuten
nach dem Ausgleich zog Stieber
ab, doch Drobny war unten und
parierte sicher. Auch ein Flach-
schuss von Azemi war kein Pro-
blem für den tschechischen
Schlussmann im Hamburger Tor.
Und Drobny wurde weiter zum
Garanten für den Klassenerhalt.
In der Nachspielzeit reagierte er
zweimal glänzend. In der 91. Mi-
nute parierte Drobny einen Kopf-
ball des eingewechselten Su-
kalo, den er mit den Fingerspit-
zen über die Querlatte lenkte. In
der 94. Minute war er bei einem
Kopfball von Mudrinski unten
und begrub den Ball förmlich un-
ter seinem Körper und hielt so
das Wort Bundesliga-Dino fest.  

jös

Ich habe das überlebensnotwendige Auswärtstor gemacht! HSV-Stürmer Pierre-

Michel Lasogga feiert nach dem Schlusspfiff den Klassenerhalt. 

Foto: Eibner-Pressefoto
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2:4 im test beim Sechstligistent

Hannover blamiert sich in 

Bavenstedt bis auf die Knochen
Vfl bückeburg – 
Hannover 96 1:7 (0:4)

Vfl bückeburg: Spilker (46. Mar-
kowski) – Könemann (37. Peter),
Abram (46. Städter), Werner (46.
Versick), Buchwald (46. Heine), Bre-
mer (46. Hertling), Buruk (75.
Stolte), Schmalkoch (46. Büsing),
Rinne (46. Schneckener), Steinin-
ger, Raschke. 
Hannover 96: Schmidt (46. Fuhry)
– Avevor (46. Felipe), Marcelo (46.
Leonardo Bittencourt), Schulz (46.
Rudnevs), Pander (46. Rajtoral) –
Sané (46. Prib), Krottke, Stindl, Piet-
ler, Prib – Schlaudraff (46. Hoff-
mann). 
Schiedsrichter: Christian van Ko-
ten (TSV Hagenburg)
Zuschauer: 1.500
tore: 0:1 Schlaudraff (4.), 0:2 Stindl
(22.), 0:3 Prib (29.), 0:4 Stindl (37.),
0:5 Leonardo Bittencourt (52.), 0:6
Leonardo Bittencourt (58.), 0:7 Rud-
nevs (62.), 1;7 Versick (86.)

Mit Verspätung wurde am Dienstag-
abend das erste Testspiel von Han-
nover 96 nach dem Ende der Bun-
desliga-Saison angepfiffen. Im Bü-
ckeburger Jahnstadion sahen die
Zuschauer zunächst einen guten
Angriff des heimischen Oberligisten
VfL Bückeburg, der aber das Füh-
rungstor knapp verpasste. Danach
ließ der Bundesligist dann Ball und
Gegner laufen. Im zweiten Durch-
gang sorgte vor allem der einge-
wechselte Leonardo Bittencourt für
Wirbel und erzielte auch das
schönste Tor des Tages, als ihm per
Lupfer zum zwischenzeitliche 0:5
gelang.

auswahl des Kreises 
grafschaft bentheim – 
Hannover 96 2:9 (:)

auswahl des Kreises grafschaft
bentheim: Acar, Stegemann, Lank-
horst – Holthans, Haberstock, Neu-
mann, Husmann, Veltmaat, Stover,
R. Hilberink, Deelen, Veldmann,
Staelberg, Daalmann, Baysoy,
Stockmann, Lammers, Heils, Vriel-
mann, S. Hilberink, Piesche, Kamp,
Stockentree. 
Hannover 96: Fuhry – Rajtoral (46.

Avevor), Hoffmann (46. Marcelo),
Felipe (46. Schulz), Wilton (46. Pan-
der) – Schmiedebach (46. Sané),
Dierßen (46. Tuna) –  Sulejmani (46.
Schlaudraff), Bähre (46. Stindl), Bit-
tencourt (46. Prib) – Rudnevs (46.
Krottke). 
Schiedsrichter: Guido Kleve (Vor-
wärts Nordhorn)
Zuschauer: 1.000
tore: 0:1 Rudnevs (5.), 1:1 S, Hil-
berink (15.), 1:2 Sulejmani (28.), 1:3
Leonardo Bittencourt (40.), 1:4
Stindl (48.), 1:5 Schlaudraff (50.),
1:6 Schlaudraff (57.), 1:7 Stindl
(71.), 1:8 Krottke (74.), 1:9 Stindl
(76., Foulelfmeter), 2:9 Heils (86.)

Lang, lang ist es her: Vor 16 Jahren,
in der Saison 1997/1998, gastierte
Hannover 96 in der damaligen Re-
gionalliga Nord noch zum Punktspiel
beim SV Eintracht Nordhorn. Da-
mals gewannen die „Roten“ glatt mit
3:0, unter anderem Gerald Asa-
moah und Dieter Hecking trugen
sich damals in die Torschützenliste
ein. Am Donnerstagabend traten die
„Roten“ wieder im Eintracht-Stadion
am Nordhorner Heideweg an – die-
ses Mal allerdings zu einem Test-
spiel und gegen ein Auswahl-Team.
Die Trainer der zwölf (!) Vereine SV
Vorwärts Nordhorn, FC Schüttorf 09,
Türkischer AV, SV Eintracht Nord-
horn, Borussia Neuenhaus, ASC
Grün-Weiß Wielen, SV Union
Lohne, SV Wietmarschen, VfL
Weiße Elf, Sparta 09 Nordhorn und
SV Bad Bentheim hatten aus ihren
Teams jeweils Spieler abgestellt,
und so  Somit bekamen es die Han-
noveraner mit den besten Kickern
aus der Grafschaft Bentheim zu tun.
Die Hannoveraner feierten zwar ei-
nen Kantersieg, aber die Zuschauer
bejubelten besonders ausgelassen
die beiden Treffer des Auswahl-
Teams, die Steffen Hilberink (Ein-
tracht Nordhorn) und Davis Heils
(Sparta Nordhorn) erzielten.

SV bavenstedt – 
Hannover 96 4:2 (3:1)

SV bavenstedt: Ziesing (46. Crü-
ger) – Wiedemann (60. Karapinar),
Hell (46. Zellmer), Holze, Hartmann
(60. Bayramoglu, 80. Wiltzsch)),

Hoffmann (60. Cilensek), Schrader
(46. Vorreiter), Oganesian (46. Rei-
mann), Marheineke (46. Jürgens),
Klisa (60. Schäfer), El-Saleh (70.
O’Donnell). 
Hannover 96: Fuhry – Avevor (46.
Wolf), Marcelo (46. Schulz), Felipe,
Pander – Tuna (46. Dierßen),
Schmiedebach (46. Hoffmann) –
Sulejmani (46. Bähre), Stindl (46.
Leonardo Bittencourt), Prib (46.
Schlaudraff) – Rudnevs (46.
Krottke). 
Schiedsrichter: Stefan Brauer (SV
Blau Weiß Neuhof)
Zuschauer: 2.500
tore: 1:0 Holze (14.), 2:0 El-Saleh
(17.), 3:0 Holze (20.), 3:1 Stindl
(26.), 3:2 Leonardo Bittencourt (73.,
Foulelfmeter), 4:2 Zellmer (82.,
Foulelfmeter)

Zum Abschluss einer Testspiel-Wo-
che gastierte Hannover 96 am Frei-
tagabend beim SV Bavenstedt, der
in der niedersächsischen Landes-
liga Hannover (sechsthöchste Spiel-
klasse) als Tabellen-Dritter noch auf
die Vizemeisterschaft hoffen kann.
Und die „Roten“ blamierten sich in
der der „Royal-Spielstuben-Arena“
bis auf die Knochen: Die Partie hätte
vielleicht ihren erwarteten Verlauf
genommen, wenn 96-Stürmer Art-
joms Rudnevs bei seiner Groß-
chane nicht an SVB-Keeper Roman
Ziesing gescheitert wäre (9.). Da-
nach hatten dann aber überra-
schend die Bavenstedter um Lukas
Marheineke, Bruder des früheren
96-Spielers Moritz Marheineke (seit
2008 beim Schleswig-Holstein-Liga-
Meister VfB Lübeck aktiv), klare Vor-
teile. SVB-Kapitän Benjamin Holze
trug sich gleich zweimal in die Tor-
schützenliste ein.Im zweiten Durch-
gang spielten die Gäste entschlos-

sener nach vorne. Als ein satter
Schuss des jungen Hannoveraners
Mike Bähre zum 3:2-Anschlusstref-
fer einschlug (64.), erkannte
Schiedsrichter Stefan Brauer (aus
Hildesheim) das Tor wegen Abseits
nicht an. Dann gab es gleich zwei
Elfmeter: Zunächst wurde 96-Nach-
wuchsstürmer Kevin Krottke gefoult,
dann leistete sich Gäste-Keeper
Konstantin Fuhry ein Foul an Jonas
Jürgens. Am Ende stand es sensa-
tionell 4:2 für Bavenstedt!
Am Montag, 19. Mai bestreitet Han-
nover 96 noch ein letztes Testspiel:
Dann gastieren die „Roten“ beim
Regionalligisten TSV Havelse. Ab
18.30 Uhr rollt im benachbarten
Garbsen im Wilhelm-Langrehr-Sta-
dion an der Hannoverschen Straße
der Ball.                                   bS



Seite 12 fuSSball 1. buNdeSliga

Vfl verlängert mit Naldo bis 2016

„Jung-Wölfe“ dank Scheidhauers

goldenem Tor weiter auf Titel-Kurs
Die Sommerpause begann für den
VfL Wolfsburg mit einer guten
Nachricht: Die Niedersachsen ha-
ben am Freitag, kurz nach der
Rückkehr aus ihrem Regenerati-
onstrainingslager auf Mallorca,
den Vertrag mit ihrem Innenvertei-
diger Naldo vorzeitig um ein wei-
teres Jahr bis zum 30. Juni 2016
verlängert. Der Brasilianer, der mit
vollem Namen „Ronaldo Apare-
cido Rodrigues“ heißt, war im
Sommer 2012 für eine Ablöse-
summe von 6,5 Millionen Euro
vom Nord-Rivalen SV Werder Bre-
men in die Autostadt gekommen.
VfL-Geschäftsführer Klaus Allofs,
der Naldo im Sommer 2005 bereits
aus dessen brasilianischer Heimat
vom Esporte Clube Juventude
nach Bremen geholt hatte, erklärte
nach der Vertragsverlängerung auf
der Internet-Seite seines Klubs:

„Naldo ist ein absoluter Leistungs-
träger und Führungsspieler, der im
Verlauf der Saison gezeigt hat, wie
wichtig er für unsere Mannschaft
ist. Mit seiner Erfahrung und seiner
Persönlichkeit ist er auch ein wich-
tiger Ansprechpartner für unsere
jungen Spieler. Nach der Verlän-
gerung mit Ivica Olic ist dies eine
weitere wichtige Personalentschei-
dung!“ Auch VfL-Coach Dieter He-
cking freut sich auf die weitere Zu-
sammenarbeit mit seinem 31-jäh-
rigen Abwehrchef: „Er ist eine
wichtige Korsettstange für die
Mannschaft, zudem ein Sympa-
thieträger für den VfL Wolfsburg“,
sagte Naldo auf „www.vfl-wolfs-
burg.de“.
Ebenfalls auf der Klub-Homepage
wurde Naldo selbst wie folgt zitiert:
„Ich möchte mit dem VfL Wolfs-
burg weiter erfolgreich Fußball

spielen. Es ist ein großes Ver-
trauen, dass mir hier beim VfL ent-
gegengebracht wird und ich
möchte es mit guten Leistungen
zurückgeben. Ich fühle mich in
Wolfsburg sehr wohl und auch
meine Familie ist hier glücklich.
Deswegen freue ich mich sehr
über die Vertragsverlängerung!“
Bisher absolvierte Naldo für die
„Wölfe“ 74 Bundesliga-Spiele und
erzielte dabei neun Tore – für ei-
nen Innenverteidiger eine unglaub-
liche Trefferquote. In seinen bisher
insgesamt 247 Bundesliga-Einsät-
zen traf der Brasilianer 31 Mal –
eine Bilanz, die manchem Offen-
sivspieler zu Ehren gereichen
würde. BS

Hannover 96 ii – 
Vfl Wolfsburg ii 0:1 (0:1)

Hannover 96 ii: Brünig – Rutter
(85. Fölster), Surma, Blume, Teich-
gräber – Pietler, Schulze (46.
Pläschke) - Behrens, Ernst, Herr-
mann – Prokoph. 
trainer: Sören Osterland
Vfl Wolfsburg ii: Drewes –
Korczowski, Henneböle, Klamt,
Poggenberg – Yazgan - Grana-
towski, Evseev (90. Chamorro),
Erkic (63. Schlimpert) – Scheid-
hauer, Eilers (82. Sonnenberg).
trainer: Valerien Ismael
Schiedsrichter: Sven Schlick-
mann (SV Tungeln)
Zuschauer: 450
tor: 0:1 Scheidhauer (17.)
gelbe Karten: Blume, Surma,
Prokoph, Schulze, Ernst, Pietler –
Granatowski, Yazgan
gelb-Rote Karte: Prokoph (73.,
wegen wiederholten Foulspiels) 

Die Zweite Mannschaft des VfL
Wolfsburg hat ihre Tabellenführung
in der Regionalliga Nord am 33.
und vorletzten Spieltag behauptet:
Die „Jung-Wölfe“ gewannen be-
reits am Freitagabend das Re-
serve-Derby bei der U23 von Han-
nover 96 mit 1:0 und liegen damit
vor dem letzten Spieltag weiterhin
einen Punkt vor dem Tabellen-
Zweiten SV Werder Bremen II, der
zudem eine um 31 Treffer schlech-
tere Tordifferenz aufweist. Damit
ist klar: Schlagen die Wolfsburger

am Sonnabend, 24. Mai den Ham-
burger SV II (Anpfiff: 14 Uhr im
Stadion am Elsterweg), haben sie
die Meisterschaft und die Teil-
nahme an den Aufstiegsspielen
zur Dritten Liga, in denen sie auf
die SG Sonnenhof Großaspach
(Meister der Regionalliga Süd-
west) treffen würden, sicher.
In Hannover, wo der Ball in der
großen AWD-Arena rollte, waren
die „Jung-Wölfe“ in der ersten
Halbzeit deutlich überlegen. VfL-
Torjäger Kevin Scheidhauer hatte
in der zehnten Minute noch Pech,
dass er nur den linken Pfosten traf;
als Dragan Erkic den Abpraller ins
Netz drücken wollte, wurde er ge-
foult, doch Schiedsrichter Sven
Schlickmann (aus Ganderkesee)
entschied auf Weiterspielen. In der
17, Minute gingen die Gäste aber
verdient in Führung: Bei einem
Konter bediente Nico Granatowski
auf der linken Seite Scheidhauer,
der nach innen zog und den Ball
zum 0:1 ins lange Eck schlenzte.
Anschließend vergaben Scheid-
hauer (19., 25.), Justin Eilers (41.,
45.) und Erkic (44.) vor der Pause
sage und schreibe fünf weitere
Großchancen.
Im zweiten Durchgang wurden die
Hausherren stärker, doch Gäste-
Keeper Patrick Drewes verhin-
derte mit einer Glanzparade gegen
Kevin Behrens das 1:1 verhin-
derte. VfL-Coach Valerien Ismael
erklärte nach dem Sieg bei seinem
früheren Team auf der Internet-
Seite des VfL Wolfsburg: Die erste
Halbzeit war die beste Leistung,
die wir in dieser Saison abgeliefert
haben. Extrem konzentriert trugen
wir ein Klasse-Angriffsspiel vor.
Der einzige Vorwurf, den sich die
Mannschaft gefallen lassen muss
ist, dass sie nicht hat das zweite
und dritte Tor hat folgen lassen.
Dann kam es, wie es in solchen
Situationen im Fußball oft kommt.
Es schleichen sich Unsicherheiten
ein. Auch Dank des überragenden
Drewes konnten wir den Vor-
sprung halten und hatten das nö-
tige Glück, dass man halt hat,
wenn man oben steht. Es war ein
harter Kampf bis zum Schluss. Ich
bin sehr froh, dass wir die drei
Punkte mitnehmen konnten!“ bS
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flensburger im tal der tränen 

13:14 - Pokaltraum des ETSV Weiche

platzt im Elfmeterdrama
etSV Weiche flensburg -
KSV Holstein Kiel 13:14 n.
e. (1:1/1:1/1:1) 

etSV Weiche flensburg:
Kirschke - Dehner (91. Hasan-
begovic), Hummel, Jürgen-
sen, Böhnke - Hendrik Oster-
mann, Thomsen, Kasumovic
(115. Marcello Meyer), Walter,
Florian Meyer (77. Pastor
Santos) - Wulff. 
trainer: Daniel Jurgeleit  
KSV Holstein Kiel: Strähle -
Siedschlag (77. Lindner), Ge-
bers, Hartmann, Wetter - Herr-
mann, Kazior, Danneberg,
Vendelbo (111. Schäffler) - Jo-
hansen (46. Sykora), Heider. 
trainer: Karsten Neitzel 
Schiedsrichter: Kai Voss
(Großhansdorf) 
Zuschauer: 5797 zahlende
(im Kieler Holstein-Stadion) 
gelb-Rot: Kazior (119., Foul-
spiel) Besonderes Vorkomm-
nis: Weiches Co-Trainer Marc
Peetz muss wegen Reklamie-
rens auf die Tribüne (119.) 
tore: 1;0 Danneberg (32.), 1:1
Walter (34.) 

Das mit Spannung erwartete
Landespokalfinale Schleswig-
Holsteins, zwischen dem
ETSV Weiche Flensburg und
der KSV Holstein Kiel, endete
mit einem dramatischen
Schlussakt. Mit dem insge-
samt 26 Strafstoss im Elfme-
terschießen, scheiterte Flens-
burgs Nedim Hasanbegovic
an Kiels Torhüter Daniel
Strähle und stürzte sich und
sein Team ins Tal der Tränen.
Denn so verpassten die Eisen-
bahner aus dem hohen Nor-

den die erstmalige Teilnahme
am DFB-Pokal, im kommen-
den August. Dabei hatte der
eine Klasse tiefer spielende
Regionalligist dem Drittligisten
aus der Landeshauptstadt in
seinem eigenen Stadion, dass
als Austragungsort sehr um-
stritten war, alles abverlangt.
Denn in den ersten Minuten
waren die Gäste präsenter.
Dabei war eine Chance von
Kiels Casper Johansen, der
knapp verzog, nach dreißig
Sekunden der Weckruf für die
Flensburger. Die Mannschaft
von Daniel Jurgeleit hatte da-
nach die besseren Chancen.
So wurde ein Schuss von Flo-
rian Meyer, von den Kielern
gerade noch vor der Torlinie
aus der Gefahrenzone ge-
kratzt (4.). Nachdem Tim Wulff
kurz darauf am langen Pfosten
vorbei schoss, scheiterte Flo-
rian Meyer an Strähle (9.).
Nach einer guten halben
Stunde überschlugen sich
dann die Ereignisse. Tim Dan-
neberg schoss eine Flanke
von Fabian Wetter zum 1:0 ein
(32.). Doch die nach der Aus-
losung als „Gastgeber“ antre-
tenden Flensburger, hatten die
richtige Antwort parat. Prak-
tisch im Gegenzug schoss Jo-
nas Walter eine Vorlage von
seinem Kapitän Marc Böhnke
zum 1:1 ein. Wenige Sekun-
den vor dem Pausenpfiff hätte
der ETSV-Mittelfeldspieler
noch einen draufsetzen kön-
nen, doch sein Distanzschuss
klatschte an den Pfosten.
Nach der Pause übernahmen
dann zunächst die Kieler das
Kommando. Der eingewech-

selte Fiete Sykora scheiterte
gleich mit einem Kopfball an
ETSV-Keeper Florian Kirsche
(48.). In der 61. Minute hatte
dann Stürmer Marc Heider die
Chance zur erneuten Füh-
rung, doch er traf mit seinem
Kopfball am langen Pfosten,
nur das Aluminium. So kam es
zur Verlängerung, in der auf
Seiten des ETSV Weiche die
Mehrzahl und die besseren
Chancen lagen. So musste
sich Strähle in der 93. Minute
nach einem Schuss von
„Malla“ Kasumovic mächtig
strecken, sieben Minuten spä-
ter setzte Patrick Thomsen ein
Böhnke-Zuspiel neben das
Tor. In der 113. Minute musste
auf der Gegenseite dann

Kirschke sein ganzes Können
aufbieten, um einen Kopfball
von Manuel Hartmann zu ent-
schärfen. Drei Minuten später
hatte dann der ETSV Weiche
die erste Runde im DFB-Pokal
dicht vor Augen. Doch Thom-
sen und der eingewechselte
Marcello Meyer scheiterten
am glänzend reagierenden
Holstein-Keeper Strähle. So
ging es ins Elfmeterschießen,
wo alle Schützen die zuvor an-
stehenden 25 Strafstösse be-
eindruckend souverän ver-
wandelten. Als dann Hasan-
begovic an Strähle scheiterte,
platze der große Traum des
ETSV Weiche Flensburg vom
großen Los eines Bundesligis-
ten.                                   jös

Jonas Walter und der ETSV scheiterten im Pokalendspiel unglücklich im Elfme-

terschießen an Holstein Kiel. Foto Jörn Saemann
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Nur etwas mehr als 8.000 Zu-
schauer kamen zum letzten Heim-
spiel Saison bei den Küstenstäd-
tern. Und auch sie konnten nicht
den ersten Heimsieg nach der Win-
terpause bejubeln. Auch im neun-
ten Heimspiel in diesem Jahr konn-
ten die Hanseaten nicht über ihren
Schatten springen. Durch das 1:1
gegen Wehen – Wiesbaden lande-
ten die Rostocker auf dem 13. Ta-
bellenplatz. Sie lagen 23 Zähler
hinter dem Relegationsplatz, aber
nur neun Punkte vor einem Ab-
stiegsplatz. Der vierte Tabellen-
platz, der noch zur Teilnahme an
der 1. Runde im DFB-Pokal be-
rechtigt hätte, wurde auch um sie-
ben Punkte verpasst. 
Da die Rostocker zudem im Lan-
despokal im Halbfinale zu Hause

gegen den Oberligisten 1. FC Neu-
brandenburg 04 mit 1:2 den Kür-
zeren gezogen hatten, fehlen sie
nun bereits zum zweiten Mal in
Folge in dieser lukrativen Pokal-
runde. Wieder gut 100.000 €, die
den Kassen der Hanseaten gut ge-
tan hätten denn die Rostocker drü-
cken mächtige Finanzprobleme.
Da gab es einen Schuldenschnitt
mit den Gläubigern, aber trotzdem
fehlen im Augenblick noch 1,2 Mil-
lionen Euro, die der Verein als Li-
quiditätsreserve beim Deutschen
Fußballbund hinterlegen muss.
Diesen Fakt teilte Hansa-Vor-
standschef Michael Dahlmann ge-
genüber der Ostsee-Zeitung mit.
Diese Summe muss der Verein
nun bis zum 27. Mai auf ein DFB-
Konto hinterlegen. „Auf Grund der

fehlenden Einnahmen aus dem
Spielbetrieb wird dies aber sehr
schwer, aber wir werden versu-
chen, es hinzubekommen. Sonst
droht dem FC Hansa der Lizenz-
entzug“, so Dahlmann weiter. Ur-
laub haben die Rostocker aber
nach dem letzten Spiel noch nicht,
denn in dieser Woche haben sie
noch drei Spiele bei Verbandsliga-
teams in Mecklenburg Vorpom-
mern absolviert. Beim Oberligaauf-
steiger SV Waren 09 gewann das
Team am Mittwoch mit 5:0 Toren,
einen Tag später beim Grimmener
SV mit 3:0. Das letzte Spiel bestrit-
ten die Hanseaten gestern in Fried-
land aus Anlass des 200.Geburts-
tages des TSV 1814. Dann endet
beim FC Hansa auch die „Ära“ von
Kurzzeittrainer Dirk Lottner, der
nach nur vier Punktspielen und die-
sen drei Testspielen seinen Trai-
nerstuhl wieder räumen muss. „Bei
einem ähnlichen Angebot in Zu-
kunft werde ich genauer hin-
schauen“, hatte Lottner gesagt, als
er erfahren hatte, dass sein Kon-
trakt nicht über das Saisonende hi-
naus verlängert wird. Lottner hatte
den Trainerjob von Robert Roelof-
sen übernommen, der die Ros-
tocker nach dem Ausscheiden im
Landespokal und der folgenden
Suspendierung von Trainer An-

dreas Bergmann zwischenzeitlich
trainiert hatte. Roelofsen konnte
die Mannschaft aber nicht bis zum
Saisonende trainieren, da ihm der
erforderliche Trainerschein fehlt.
Inzwischen steht mit Peter Voll-
mann auch bereits sein Nachfolger
fest. Der 56-jährige ist kein Unbe-
kannter in Rostock, denn in der
Saison 2011 hatte er die Rostocker
in die 2. Liga geführt. Mit Dirk Lott-
ner zusammen wurden aber auch
die Profis Leonhard Haas, Ken
Leemans und Johan Plat verab-
schiedet, die den FC Hansa eben-
falls verlassen werden. Eins ist
klar, auf Vollmann, der die Mann-
schaft am 18. Juni zum ersten Trai-
ning bittet, wird viel Arbeit zukom-
men. Die Hanseaten können aber
bereits den ersten Neuzugang ver-
melden. Stürmer Marcel Ziemer
wechselt vom Drittligaabsteiger 1.
FC Saarbrücken an die Küste. Der
28-jährige und 1,82 Meter große
Ziemer erhielt einen Vertrag bis
zum 30. Juni 2016. Der gelernte
Angreifer erzielte für Saarbrücken
insgesamt 31 Treffer in 68 Spielen.
Bleibt abzuwarten, wie sich die
Küstenstädter weiter verstärken
können, denn eine dritte desolate
Saison in Folge kann und will sich
der Verein wohl kaum leisten.

the.

War die abgelaufenen Saison der tiefpunkt der geschichte des fC Hansa Rostock?

Hansestädter gehen mit Peter Vollmann

in die neue Saison
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Fußball
Aufstiegsspiele zur 3. Liga

Hinspiele am Mittwoch, 28. Mai:
tSg Neustrelitz – Regionalliga Südwest „team b“

Sg Sonnenhof großaspach – Meister Regionalliga Nord 
Meister Regionalliga West – fC bayern München ii 

Rückspiele am Sonntag, 1. Juni:
Regionalliga Südwest „team b“ – tSg Neustrelitz 

Meister Regionalliga Nord – Sg Sonnenhof großaspach 
fC bayern München ii – Meister Regionalliga West 

lockere testspiel-Siege

St. Pauli verabschiedet sich 

torhungrig in die Sommerpause
Nach dem Saisonende in der
Zweiten Bundesliga, die er auf
dem achten Platz abschloss,
standen für den FC St. Pauli
noch Testspiele an.

eimsbütteler tV – 
fC St. Pauli 0:4 (0:3)

eimsbütteler tV: R. Geist –
Beslic, Ceesay (46. Koch),
Doumbia, Duka (46. Tegeler),
Wegner (46. J. M. Heins), C.
Heinz (46. Harrison), Kilic (46. F.
Wenzing), Hellmund (46. Ma-
leszka), Ladendorf, Steinwärder
(46. Hanstein). 
trainer: Ulrich Brüning
fC St. Pauli: Tschauner (46.
Heerwagen) – Halstenberg (46.
Schachten), Thorandt (46. Kalla),
Ziereis (46. Gonther), Kurt (46.
Schultz) – Boll (46. Nehrig), Try-
bull (46. Kringe) – Maier (46. Bar-
tels), Rzatkowski (46. Thy) –
Nöthe, Gregoritsch (46. Kyoung-
Rok Choi). 
trainer: Roland Vrabec
Schiedsrichter: Markus von Gli-
schinski (SC Eilbek)

Zuschauer: 1.010
tore: 0:1 Nöthe (36.), 0:2 Boll
(38.), 0:3 Maier (45.), 0:4 Nöthe
(53.)

Der FC S. Pauli hätten sich den
TSV Uetersen zum Vorbild neh-
men sollen: Die Amateur-Kicker
aus der Rosenstadt führten am
Freitag, 9. Mai im Landesliga-
Spiel beim Eimsbütteler TV zur
Pause mit 5:0. Der Kiez-Klub lag
am Mittwochabend auf dem
Kunstrasenplatz an der Hoheluft
zur Halbzeit des Jubiläumsspiels
(der ETV feiert in diesem Jahr
sein 125-jähriges Bestehen) „nur“
mit 3:0 in Front. Dies lag daran,
dass Marc Rzatkowski, Michael
Gregoritsch und Christopher
Nöthe immer wieder am bären-
starken ETV-Torwart Robin Geist
scheiterten. Erst in der 36. Mi-
nute brachte Nöthe den Zweitli-
gisten in Führung. In der Pause
wechselte St. Pauli-Coach Ro-
land Vrabec unter anderem sei-
nen Co-Trainer Timo Schultz ein.
Am Ende schlugen die Braun-
Weißen die Eimsbütteler, deren

Abstieg aus der Landes- in die
Bezirksliga bereits besiegelt ist,
mit 4:0.

Küstenauswahl – 
fC St. Pauli 1:5 (1:3)

Küstenauswahl: Aldag, Felker,
Schniedewind, Steinke, Ewert,
Pauls, Shalaj, Knötsch, Schlüter,
Unruh, Brüning, Burdorf, Theil-
mann, Koch, Werde, Wohlmann,
Glüsing, Richter, Bruno da Silva,
Albano, Leandro Amador. 
trainer: Thomas Fricke und
Mentor Grapci
fC St. Pauli: Tschauner (46.
Heerwagen) – Halstenberg,
Gonther (46. Mohr), Ziereis (46.
Thorandt), Schachten (46. Kalla)
– Boll (46. Trybull) – Rzatkowski
(46. Rok Choi), Kringe (46.
Maier), Bartels (46. Nöthe) – Thy,
Gregoritsch. 
trainer: Roland Vrabec
Schiedsrichter: Thorsten
Schriever (TSV Otterndorf)
Zuschauer: 2.000
tore: 0:1 Gregoritsch (13., Foul-
elfmeter), 0:2 Schlüter (15., Ei-
gentor), 0:3 Gonther (24.), 1:3
Bruno da Silva (27.), 1:4 Kalla
(51.), 1:5 Maier (63.)

Zu einem Benefizspiel in Cuxha-
ven, dessen Erlös komplett an
den Kinderhospiz-Verein Cuxha-
ven-Bremerhaven floss, gastierte
der FC St. Pauli am Freitag-
abend bei einer „Küstenaus-
wahl“. Für dieses Team liefen
Spieler der niedersächsischen
Landesligisten FC Sparta Bre-
merhaven, FC Eintracht Cuxha-
ven und Rot-Weiß Cuxhaven so-

wie den Bremen-Ligisten OSC
Bremerhaven und FC
Hagen/Uthlede auf. Der Anpfiff in
der Kampfbahn an der Hermann-
Allmers-Straße ertönte eine Drei-
viertelstunde später als geplant,
weil der Mannschaftsbus von St.
Pauli aufgrund eines Staus nicht
wie geplant durch den Elbtunnel
fahren konnte. Die Kiez-Kicker
reisten daraufhin nach Cuxha-
ven, indem sie die Elb-Fähre von
Glückstadt nach Wischhafen be-
nutzten, trafen dadurch aber ver-
spätet ein.
Als die Partie gerade einmal 13
Minuten als war, musste der Bun-
desliga-erprobte Schiedsrichter
Thorsten Schriever (aus dem nie-
dersächsischen Ottendorf) auf
den ominösen Punkt zeigen: Phi-
lipp Schlüter hatte Lennart Thy
im Strafraum klar gefoult. Den
fälligen Strafstoß verwandelte Mi-
chael Gregoritsch sicher zum frü-
hen 0:1. Nur zwei Minuten später
wurde Schlüter, der im „norma-
len“ Fußballer-Leben für Rot-
Weiß Cuxhaven verteidigt, dann
endgültig zum „Pechvogel“, als
er eine Flanke von Fin Bartels
zum 0:2 ins eigene Tor lenkte.
Dann war es Sören Gonther, der
eine Freistoßflanke von Marcel
Halstenberg zum 0:3 einköpfte.
Das Heim-Team kam aber noch
vor der Pause zum Ehrentreffer,
als Bruno da Silva einen Konter
zum 1:3 nutzte. Im zweiten
Durchgang erhöhten Jan-Philipp
Kalla per Abstauber sowie Bas-
tian Maier mit einem schönen 20-
Meter-Schuss zum 1:5-End-
stand.                                  

bS
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Weiche mit Remis in Rehden 

ETSV beeindruckt 16 Stunden nach 

dem Landespokaldrama 

33. Spieltag:
Hannover 96 II - VfL Wolfsburg II
Goslarer SC 08 - Werder Bremen II
FC St. Pauli II - TSV Havelse
Eintracht Norderstedt - Victoria Hamburg
Hamburger SV II - BV Cloppenburg
SV Eichede - Eintracht Braunschweig II
VfB Oldenburg - SV Meppen
BSV SW Rehden - ETSV Weiche Flensburg
VfR Neumünster - SV Wilhelmshaven

0 : 1
1 : 3
2 : 4
3 : 0
0 : 2
0 : 0
0 : 1
1 : 1
0 : 2

34. Spieltag:
Sa 24.05. 14:00 Eintracht Braunschweig II - VfR Neumünster
Sa 24.05. 14:00 VfL Wolfsburg II - Hamburger SV II
Sa 24.05. 14:00 BV Cloppenburg - FC St. Pauli II
Sa 24.05. 14:00 TSV Havelse - Goslarer SC 08
Sa 24.05. 14:00 Werder Bremen II - Eintracht Norderstedt
Sa 24.05. 14:00 Victoria Hamburg  - BSV SW Rehden
Sa 24.05. 14:00 ETSV Weiche Flensburg - SV Meppen
Sa 24.05. 14:00 VfB Oldenburg - SV Eichede
Sa 24.05. 14:00 SV Wilhelmshaven - Hannover 96 II

Regionalliga Nord

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.
VfL Wolfsburg II 33 22 5 6 56 82:26      71
SV Werder Bremen II 33 22 4 7 25 67:42      70
VfB Oldenburg 33 17 9 7 34 73:39      60
SV Meppen 33 16 11 6 18 56:38      59
Goslarer SC 08 33 17 7 9 14 64:50      58
ETSV Weiche 33 15 9 9 14 52:38      54
TSV Havelse 33 15 8 10 5 50:45      53
Eintracht Norderstedt 33 11 10 12 -2 50:52      43
BSV Schwarz-Weiß Rehden 33 10 13 10 -3 44:47      43
FC St. Pauli II 33 13 4 16 -4 53:57      43
Hannover 96 II 33 10 11 12 6 60:54      41
BV Cloppenburg 33 11 8 14 -11 53:64      41
Eintracht Braunschweig II 33 8 11 14 -10 37:47      35
Hamburger SV II 33 8 10 15 -9 42:51      34
VfR Neumünster 33 8 9 16 -22 31:53      33
SV Wilhelmshaven 33 6 12 15 -22 33:55      30
SV Eichede 33 6 5 22 -35 43:78      23
SC Victoria Hamburg 33 5 8 20 -54 23:77      23

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

bSV Schwarz-Weiß Rehden -
etSV Weiche flensburg 1:1
(0:1) 

bSV Schwarz-Weiß Rehden:
Becker - Pekrul, Winkelmann
(80. Hirooka), Wessel, Heyken -
Hegerfeld, Stütz, Fehr (57. Neu-
mann), Koweschnikow (68. Ra-
mic) - Makangu, Arend. 
etSV Weiche flensburg:
Hagge - Melfsen, Hummel, Ha-
sanbegovic, Jürgensen - Jannick
Ostermann, Walter (62. Marcello
Meyer), Strömer - Carstensen
(66. Pastor Santos), Webessie,
Wulff (86. Dehner). trainer: Da-
niel Jurgeleit 
Schiedsrichter: Johann Pfeifer 
Zuschauer: 410 (auf dem A-
Platz des Stadions in Rehden) 
Tore: 0:1 Wulff (36.), 1:1 Arend
(90.+1.) 

Der ETSV Weiche Flensburg hat
in der Regionalliga Nord ein wei-
teres Ausrufezeichen gesetzt.
Der Vorjahresaufsteiger, der in
seiner Premierensaison Rang
sieben erreichte, kam am Sonn-
tagnachmittag beim Tabellen-
neunten und heimstarken BSV
Schwarz-Weiß Rehden zu einem
1:1 Remis. Dies wäre vielleicht
nicht unbedingt ungewöhnlich,
doch aufgrund des nur 40 Stun-
den zuvor nach einem wahren
Elfmeterdrama (13:14) verlore-
nen Landespokalfinales beim
großen Favoriten und Drittligisten
KSV Holstein Kiel, ist dieser Zäh-
ler des nördlichsten Regionalli-
gisten umso beeindruckender. Al-
lerdings hatte ETSV-Trainer Da-
niel Jurgeleit kräftig durchge-
wechselt. Mit Tim Wulff, Jonas
Walter, Matthias Hummel und

Christian Jürgensen, standen nur
vier Akteure in der Startelf, die
auch am Freitagabend die 120
Minuten und beim Elfmeterschie-
ßen auf dem Platz waren. Mit Mi-
cha Dehner, Marcello Meyer und
Ilidio Pastor Santos gesellten
sich während der Partie dann
drei weitere Spieler hinzu, die in
der Landeshauptstadt den Rasen
mit hängenden Köpfen verließen.
Doch in Niedersachen zeigten
die Gäste einen geschlossenen
Auftritt und ließen in der Defen-
sive nicht viel zu. Im Angriff gab
es einige Möglichkeiten, von de-
nen Tim Wulff neun Minuten vor
dem Pausenpfiff eine zur Füh-
rung nutzte. Nach einem Zuspiel
von Jonas Walter, war der ETSV-
Torjäger zur Stelle und traf zum
0:1 Halbzeitstand zugunsten der
Flensburger. Nach dem Wechsel
erhöhten die Platzherren dann
den Druck und wollten sich vor
eigenem Publikum nicht mit einer
Niederlage verabschieden. Doch
die Defensive der Schleswig-Hol-
steiner stand sehr sicher. Was
dann noch auf das Tor der Nord-
lichter kam, war eine sichere
Beute des gut aufgelegten Tor-
hüters Andre Hagge. So schien
alles auf einen Auswärtssieg für
den ETSV Weiche hinzudeuten.
Doch in der Nachspielzeit kam
ein Spieler der Gastgeber in ei-
ner unübersichtlichen Aktion zu
Fall und Schiedsrichter Johann
Pfeifer entschied auf Strafstoss
für den BSV Schwarz-Weiß Reh-
den. Diesen verwandelte der an-
tretende Stürmer Danny Arend
dann zum 1:1 Ausgleich für die
Gastgeber. So stand am Ende
ein Remis, dass den Gästen in-
sofern einen Nackenschlag ver-

setzte, da der Gegentreffer durch
einen Elfmeter fiel. Und davon
hatte der ETSV Weiche Flens-
burg am Wochenende genug
und somit eine Erinnerung an
das Landespokalfinaltrauma vier-
zig Stunden zuvor. Trotzdem
heißt es für das Jurgeleit-Team
den „Mund abputzen“ und das
letzte Saisonspiel positiv anzu-
gehen. Denn drei Punkte in der
letzten Partie der Regionalliga
Nord, würden Rang sechs in der

vierthöchsten Spielklasse und
damit die beste Platzierung der
Vereinsgeschichte bedeuten. Da-
bei hat der ETSV ein Heimspiel
vor der Brust, dass es in sich hat.
Am kommenden Sonnabend, 24.
Mai, gibt der ehemalige Zweitli-
gist SV Meppen seine Visiten-
karte an der Förde ab. Der Anpfiff
für dieses Wiedersehen erfolgt
um 14 Uhr im Manfred Werner
Stadion in Flensburg-Weiche. 

jös
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Husumer SV schöpft wieder Hoffnung 
Husumer SV - 
fCd lübeck 3:2 (2:0)  

Husumer SV: Bielinski - Wullen-
weber, Herpel, Koschenz, Lies -
Steglich, Hornburg (68. Lühr),
Cordts (90. Rettkowski), Nagel -
Kiesbye, Halawani. 
fCd lübeck: Pekrun - Grimm,
Dias (83. Staackmann), Franki
(46. Sauer), Gramckau - Streh-
lau, Schlichte, Kalbau, Behrens
- Rehberg, Zeh. 
Schiedsrichter: Marc Quednau 

Rote Karte: Kiesbye/Husum (88.,
Schiedsrichterbeleidigung)  
Zuschauer: 170 
tore: 1:0 Lies (24.), 2:0 Cordts
(29.), 2:1 Kalbau (55.), 2:2 Kal-
bau (61.), 3:2 Kiesbye (80.), 

Die Husumer Spielvereinigung
hat  im Kampf gegen den Abstieg
aus der Schleswig-Holstein Liga
nach dem letzten Strohhalm ge-
griffen. Im sogenannten Sechs
Punkte Spiel gegen den FC
Dornbreite Lübeck, setzte sich

die Mannschaft von Trainer
Malte Köster in einer turbulenten
Partie im heimischen Friesensta-
dion mit 3:2 Toren durch. Durch
diesen wichtigen „Dreier“, kamen
die Gastgeber auf zwei Punkte
an die Hansestädter und den ret-
tenden Tabellenplatz 14 in der
höchsten Landesspielklasse he-
ran. Die erste Halbzeit machten
die Gastgeber der Situation ent-
sprechend viel Druck und wollten
ihre letzte Chance auf den SH-
Liga Verbleib wahren. Die Lübe-
cker hingegen standen tief in der
eigenen Hälfe und suchten ihre
Heil im ersten Durchgang mit
langen Bällen. So bestimmten
die Husumer die Partie und ka-
men Mitte des ersten Durch-
gangs zur Führung. Bosse Wul-
lenweber schlug den Ball lang
aus der eigenen Abwehr zu Sa-
lam Halawani, der in den Straf-
raum flankte. Die Dornbreiter De-
fensive wehrt diese ins Zentrum
ab, wo David Lies aus gut 16
Metern Maß nahm und den Ball
zum Husumer 1:0 in den gegne-
rischen Torwinkel knallte (24.).
Bereits fünf Minuten später leg-
ten die Nordfriesen nach. Marc
Koschenz brachte einen Eckball
hoch in den Strafraum der
Gäste, die den Ball wieder zu
kurz abwehrten und der sieben
Meter vor dem Lübecker Ge-
häuse lauernde Jonas Cordts
war zur Stelle und schoss zum
2:0 ein. Bis zur Halbzeit gab es
auf beiden Seiten kleinere Mög-
lichkeiten, doch es ging mit dem
verdienten Pausenvorsprung
des Köster-Teams in die Kabi-
nen. Nach dem Wechsel erhöhte
dann der FC Dornbreite den
Druck, während die Gastgeber
nach und nach abbauten. Zehn

Minuten nach Wiederbeginn war
es dann auch soweit und die
Gäste kamen zum Anschlusstref-
fer. Als die Husumer Defensive
auf Abseits spielte, kam der Ball
vor dem Sechzehner zu einem
Gästespieler, der direkt abzog.
Christian Herpel fälschte den
Ball ab, der zum am langen
Pfosten stehenden Andre Kalbau
kam. Der Lübecker Offensivspie-
ler hatte dann keine Probleme,
zum 2:1 einzuschieben. Sechs
Minuten später fiel bereits der
Ausgleich. Die Gäste setzten
sich auf der rechten Seite durch
und der Ball kam nach einem
Pressschlag in den Husumer
Sechzehner. Dort kam wieder
Kalbau sieben Meter vor dem Tor
in halbrechter Position stehend
zum Abschluss und traf zum 2.2.
Die Gäste merkten, dass die
Nordfriesen angeschlagen wa-
ren und machten mehr Druck. In
diese Phase hinein, fiel aber die
erneute Führung für die Gastge-
ber. Koschenz setzte sich auf der
linken Außenbahn durch und
passte den Ball an den kurzen
Pfosten zum mitgelaufenen Se-
bastian Kiesbye, der sich die
Chance nicht entgehen ließ und
den Ball hart und platziert über
FCD-Keeper Pekrun zum 3:2 ins
Netz knallte. So ist die Husumer
SV im Kampf um den Klassen-
erhalt am kommenden und fina-
len Wochenende wieder mit da-
bei. „Jetzt haben wir zu Hause
gegen Preetz ein richtiges End-
spiel“, freute sich Husums Coach
Malte Köster über den Sieg sei-
ner Mannschaft und auf die Par-
tie am kommenden Sonnabend,
24. Mai (16 Uhr), im Husumer
Friesenstadion. 

JÖS
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Sirmais trifft doppelt

VfB-Erfolg im letzten Auswärtsspiel 

beim NTSV Strand 08
NtSV Strand 08  – 
Vfb lübeck 0:4 (0:1)

NtSV Strand 08: Caglar - Za-
bel, Prüßmann, Kamke, Gohrke
(69. Borja), Pfeifer, Akcasu,
Piesker (55. Abdoulai), Ali (69.
Bilgen), Igbokwe, Stahl.
trainer: Frank Salomon
Vfb lübeck: Toboll - Marhei-
neke, Wehrendt, Nogovic, Thei-
ßen, Voß, Steinfeldt (75.
Knechtel), Bohnsack, Suew,
Arslan (64. Senger), 
Sirmais (68. Heidel).
trainer: Denny Skwierczynski 
Schiedsrichter: Nils Klöhn
(TuRa Meldorf)
Zuschauer: 447
gelbe Karten: Igbokwe - Weh-
rendt
tore: 0:1 Sirmais (38.), 0:2 Ars-
lan (51.), 0:3 Sirmais (65.), 0:4
Senger (83.)

Mit einem glanzlosen Arbeits-
sieg hat der VfB Lübeck auch
sein letztes Auswärtsspiel in
der Schleswig-Holstein-Liga er-
folgreich gestalten können. Im
Nachbarschaftsduell beim
NTSV Strand 08 dauerte es bis
kurz vor dem Pausenpfiff, ehe
der Favorit durch Sirmais in
Führung gehen konnte. Im
zweiten Durchgang legten die
Hansestädter noch drei Mal
nach und fuhren einen letztlich
standesgemäßen Erfolg ein.
Nach dem 3:0 des VfB im Hin-
spiel auf der Lohmühle musste
Strand eine kleine Durststrecke
durchlaufen und fand sich in
der unteren Tabellenregion wie-
der. Inzwischen hat sich die
Mannschaft von Trainer Frank
Salomon aber aller Abstiegs-
sorgen entledigt. 
Auf Lübecker Seite kehrte der
lange verletzte Kapitän Marhei-

neke auf den Rasen zurück.
Für ihn nahm Lange auf der
Bank Platz. Zudem stand Ars-
lan für Richter in der Anfangs-
elf. Nach dem ersten Warn-
schuss von Suew aus der Dis-
tanz (2.), plätscherte die Be-
gegnung vor sich hin. Für die
Gastgeber zielte Gohrke aus
15 Metern deutlich zu hoch
(15.), für den VfB verpasste
Suew nach einer Ecke den Ball
knapp (18.). Ansonsten fand
das Spiel meist im Mittelfeld
statt. Strand fand kein Mittel
gegen die VfB-Defensive, die
Hansestädter taten nicht mehr
als nötig und zeigten in der Of-
fensive nicht die gewohnte
Durchschlagskraft. Dass Lü-
beck vor der Pause doch noch
in Führung gehen konnte, war
Sirmais zu verdanken. Nach ei-
ner Vorlage von Suew konnte
er den Ball zur 1:0-Halbzeitfüh-

rung ins Tor befördern (38.).
Arslan hätte fast noch nachge-
legt, doch sein Knaller aus 20
Metern wurde von NTSV-Kee-
per Caglar zur Ecke geklärt
(41.).
Im zweiten Durchgang setzten
zunächst die Gastgeber ein
großes Ausrufezeichen. Einen
Freistoß aus rund 30 Metern
setzte Ali an den Pfosten (49.).
Statt des Ausgleichs bekamen
die Zuschauer dann aber das
2:0 zu sehen. Theißen legte frei
vor Caglar noch einmal quer
und Arslan hatte keine Mühe
zu vollenden (51.). Die Tim-
mendorfer hatten nun nichts
mehr entgegen zu setzen. Sir-
mais mit seinem zweiten Tref-
fer (65.) sowie der eingewech-
selte Senger nach einem schö-
nen Pass von Heidel (83.) stell-
ten den verdienten 4:0 End-
stand her.                         tfü
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fCe war nur eine halbe Stunde stark

Eggerts Führung hielt nicht lange

Vfl Pinneberg feiert derby-Sieg mit einer goldenen ananas

Lüneburgs später Freistoß-Hammer

Meiendorfer SV – 
fC elmshorn 3:1 (1:1)

Meiendorfer SV: Sävke – Hoff-
mann, Drast (79. Gerdes), G.
Subasic, Sutt – Trenel, Nie-
meyer, Facklam – Sharifi (46. I.
Subasic), Zazai – Cosovic (74.
Hinz). 
trainer: Matthias Stuhlmacher
fC elmshorn: Springer – An-
sorge, Scheidt, Kaetow (79.
Werning), Lange – Ziller, Böwig
(74. Schümann), Trefzger – Eg-
gert, Sottorf (46. Sarpong) –
D’Urso. 
interimstrainer: Helge Melzer
und Bernd Ruhser
Schiedsrichter: Alexander Teu-
scher (SC Eilbek)
Zuschauer: 223
tore: 0:1 Eggert (28.), 1:1 Sha-
rifi (37.), 2:1 I. Subasic (49.), 3:1
Cosovic (63.)

An der Meiendorfer Straße hielten
sich im Oberliga-Spiel zwischen
dem Meiendorfer SV und dem FC
Elmshorn beide Mannschaften
nicht lange mit einem Abtasten auf,
sondern gaben gleich Gas. In der
fünften Minute musste FCE-Keeper
Ole Springer gegen Kevin Trenel
das frühe 1:0 verhindern, im direk-
ten Gegenzug scheiterte Patrick
Ziller am glänzend reagierenden
MSV-Torwart Tobias Sävke. In der
neunten Minute versuchte es Mau-
rizio D’Urso mit einem listigen
Schlenzer, den Sävke mit seinen
Fingerspitzen aber soeben noch
um den Pfosten herum lenkte. Und
als D’Urso den MSV-Verteidiger
Matthias Drast ausgetanzt blieb er
erneut an Sävke hängen.
Die Elmshorner hatten in der ersten
halben Stunde klare Vorteile. Die
Hausherren fanden nur vereinzelt
den Weg nach vorne – so in der
18. Minute, als Fabian Facklam

nach Trenels Traumpass in Sprin-
ger seinen Meister fand. Und als
Bazier Sharifi gut für Hamid Zazai
auflegte, ging dessen Versuch nur
hauchdünn über den Winkel. Die
nächste FCE-Chance von Pascal
Eggert vereitelte abermals Sävke,
ehe die Gäste in der 28. Minute
vollkommen verdient in Führung
gingen: Weil MSV-Akteur Gabriel
Subasic wegrutschte, konnte Yan-
nick Sottorf den startenden Eggert
bedienen, der zum 0:1 vollendete.
Die Meiendorfer wären beinahe
postwendend zum Ausgleich ge-
kommen: Ein Kopfball von Meris
Cosovic landete am Innenpfosten
(30.).
Diese Szene war aber trotzdem ein
Wachmacher für die Heim-Elf, die
fortan klare Vorteile hatte. Dies
wurde noch vor der Pause belohnt,
als Sharifi nach einem schönen So-
lolauf von links aus das 1:1 erzielte.
Die Krückaustädter versuchten

auch im zweiten Durchgang ver-
geblich, wieder Zugriff auf die Par-
tie bekommen. Über Facklam und
den agilen Trenel kam der Ball zum
eingewechselten Ilja Subasic, der
das 2:1 erzielte. Springer bewahrte
sein Team danach zunächst vor ei-
nem höheren Rückstand, als er
eine tückische Zazai-Flanke pa-
rierte und gegen Cosovic rettete.
Als Cosovic aber nach einem Eck-
stoß von Zazai zum Kopfball kam,
musste Springer diesen zum ent-
scheidenden 3:1 passieren lassen.
Dabei blieb es bis zum Abpfiff – die
Gäste verstärkten zwar in der
Schlussphase noch einmal ihre Of-
fensivbemühungen, doch Heiko
Ansorge, D’Urso und Eggert hatten
bei ihren Chancen allesamt kein
Zielwasser getrunken. „Leider ha-
ben wir nach unserem Führungstor
aufgehört, schönen Fußball zu
spielen“, gab FCE-Interimstrainer
Helge Melzer zu.                   bS

SV Halstenbek-Rellingen – 
Vfl Pinneberg 0:1 (0:0)

SV Halstenbek-Rellingen: Mat-
thäi – Maksimovic, Rottstedt,
Hermanowicz (73. Demirci), An-
toniou, Jacques Rodrigues de
Oliveira, Mankumbani, Hoppe
(67. Schöttke), Tunjic, Osmanov
(82. Barbarez), Suntic. 
trainer: Thomas Bliemeister
Vfl Pinneberg: Brüggemann –
Maaß, Müller (58. Knottnerus),
Richert, Frost (75. Koster), Borck,
Brameier, S. Badermann (61. Lü-
neburg), Dirksen, Zimmermann,

Reibe. 
trainer: Michael Fischer
Schiedsrichter: Jorrit Friedrich
Eckstein-Staben (SC Wentorf)
Zuschauer: 350
tor: 0:1 Lüneburg (89.)
gelbe Karten: Suntic (38.),
Jacques Rodrigues de Oliveira
(78.) – S. Badermann (49.),
Maaß (62.)

Tabellarisch betrachtet ging es
am vorletzten Spieltag in der
Oberliga Hamburg für die SV
Halstenbek-Rellingen und den
VfL Pinneberg um nichts mehr –

doch das Derby war trotzdem
voller Brisanz. Thomas Bliemeis-
ter und Detlef Kebbe, heute Trai-
ner und Manager bei HR, waren
von 1995 bis 2005 noch in selber
Funktion für die Pinneberger tä-
tig. HR-Mittelfeldmann Nikola
Maksimovic war sogar bis zum
Juni 2013 noch für die Pinneber-
ger aktiv; auf der Gegenseite
hatte VfL-Coach Michael Fischer
mit Christian Dirksen, Sascha Ri-
chert und Tim Vollmer gleich drei
Ex-Halstenbeker in seinem Ka-
der. Weil ausgerechnet Maksimo-
vic zuvor aber in einer lokalen

Zeitung gesagt hatte, dass es in
dem Spiel „nur um die goldene
Ananas“ gehen würde, hatten
sich die Pinneberger etwas Be-
sonderes überlegt – aber dazu
später mehr ...
Die Gäste vergaben auf dem Ja-
cob-Thode-Platz zunächst zwei
hervorragende Torchancen: Artur
Frost war glänzend freigespielt
worden von Torben Reibe, zog
an seinem Gegenspeiler vorbei
und visierte von halblinks aus
das lange Eck an – irgendwie be-
kam HR-Keeper Adrian Matthäi
aber noch seine Fingerspitzen an



fuSSball obeRliga HaMbuRg / M-V VeRbaNdSliga Seite 21

Waren ist vorzeitig Meister

Schon vor 9:1-Kantersieg in

Roggendorf war der Titel sicher

den Ball und lenkte ihn um den
Pfosten herum (44.). Dann kam
Christian Bruno Dirksen nach ei-
nem Freistoß von Sascha Richert
aus drei Metern zum Kopfball –
Matthäi lenkte den Ball aber mit
einer Blitz-Reaktion noch zur
Seite (62.). „Diese beiden Chan-
cen hätten eigentlich sitzen müs-
sen“, stellte VfL-Trainer Michael
Fischer fest. Sören Badermann,
Frost und der eingewechselte
Flemming Lüneburg vergaben
weitere Gelegenheiten der
Gäste.
Auf der Gegenseite wurde HR-
Stürmer Mladen Tunjic von Ale-
xander Borck noch entscheidend
gestört und traf aus acht Metern
nur das Außennetz (20.). Kurz
nach der Pause rutschte Ahme

Shefketov Osmanov nach einer
Linksflanke mit seinem langen
Bein nur knapp am Ball vorbei.
Ansonsten sorgten die Hausher-
ren noch bei einigen Standardsi-
tuationen für Gefahr vor dem Tor
von VfL-Keeper Tim Brügge-
mann, der aber jederzeit Herr der
Lage war. Dann kam die 89. Mi-
nute: Reibe ging zu Boden und
bekam einen Freistoß zugespro-
chen. „Das war eine Schwalbe“,
schimpfte HR-Coach Bliemeister.
Fischer zeigte als „Beweis“, dass
Reibe getroffen wurde, sogleich
dessen rote Streifen am Schlüs-
selbein vor. Flemming Lüneburg
trat an und jagte den Freistoß
aus mittiger Position links an der
Abwehrmauer vorbei exakt in
den Winkel – ein echter Hammer,

ein echtes Traumtor.
„Wir sind sehr glücklich über die-
sen Derbysieg“, so Fischer, des-
sen Mannschaft nach dem Abpfiff
mit einer Ananas, die goldfarben
angemalt worden war, ihren Er-
folg im Mittelkreis ausgelassen
feierte. „Ein 0:0 wäre möglicher-

weise das gerechtere Ergebnis
gewesen, aber weil wir die bes-
seren Chancen hatten, haben wir
auch nicht unverdient gewon-
nen“, so Fischer, während Blie-
meister bemängelte, dass seiner
Elf der nötige Zug zum gegneri-
schen Tor fehlte.                  bS

Sg Roggendorf – 
SV Waren 09 1:9 (0:5)

Sg Roggendorf: Sander – Pröll
(82. Lau), Kähler, Pätsch (89.
Rickert), Mählmann, Schwarz,
Rehr, Illgen, Hagemeister,
Schulz, Rindt. 
trainer: Stefan Lau
SV Waren 09: B. Wegener – S.
Wegener, Kaul, Schameitke (46.
Timper), Geers, Schult, Voß,
Jähnke (78. Koop), Täge (62.
Müller), Plöger, Bergmann. 
trainer: Stefan Karow
Schiedsrichter: Dietmar Voß
(SpVgg Cambs-Leezen)
Zuschauer: M.MMM
tore: 0:1 Täge (3.), 0:2 Voß (9.),

0:3 Täge (22.), 0:4 Täge (29.),
0:5 Schult (44.), 0:6 Plöger (54.),
1:6 Illgen (55.), 1:7 Täge (69.),
1:8 Müller (72.), 1:9 Schult (80.)

Am Sonnabend, 17. Mai
herrschte um 15.50 Uhr großer
Jubel beim SV Waren 09: Weil
der Tabellen-Zweite FC Anker
Wismar beim Rostocker FC mit
1:3 verlor, hatte Waren vorzeitig
die Meisterschaft in der Ver-
bandsliga Mecklenburg-Vor-
pommern sicher. Dies durften
die Spieler von Waren am
Samstagabend ausgiebig feiern:
„Das haben sie sich verdient“,
betonte SVW-Trainer Stefan Ka-
row, der zudem betonte: „Wir

haben viele erfahrene Spieler
im Kader, die genau wissen, wo-
rauf es ankommt, wenn ein Tag
später ein Spiel ansteht!“ Am
Sonntag gastierte der SV Waren
09 nämlich als haushoher Fa-
vorit beim Schlusslicht SG Rog-
gendorf, das nach 26 Spieltagen
erst einen mageren Punkt auf-
wies, längst als Absteiger in die
Landesliga feststeht und zuletzt
eine bittere 0:11-Klatsche beim
Greifswalder SV 04 kassierte.
Auf dem Sportplatz im Schloss-
park verlief das Duell „Letzter
gegen Erster“ dann wie erwar-
tet: „Wir haben den Widerstand
des Gegners früh gebrochen“,
berichtete Karow angesichts der
Tatsache, dass Tobias Täge be-
reits in der dritten Minute das
0:1 gelang. Bei strömendem Re-
gen verlief die Partie stets fair.
Täge steuerte insgesamt vier
Treffer zum Kantersieg bei, al-
leine in der ersten Halbzeit traf
der SVW-Torjäger dreimal. Das
wohl schönste Tor des Tages er-
zielten allerdings die Hausher-
ren: Frederik Illgen jagte den
Ball aus 20 Metern exakt in den
Winkel. Obwohl Karow einige
Spieler aufgeboten hatte, die in
der Vergangenheit nicht regel-
mäßig zum Einsatz kam. Spielte
der Meister wie aus einem Guss
und erzielte in regelmäßigen Ab-

ständen seine Tore. Ein Sonder-
lob verdiente sich Christoph
Bergmann, der fünf Treffer vor-
bereitete: „Leider hat er selbst
nicht getroffen, obwohl seine
Mitspieler immer wieder ver-
sucht haben, ihm ein Tor aufzu-
legen“, so Karow.
Nach dem Spiel gab es natürlich
noch die obligatorische Sektdu-
sche für Karow, der aber la-
chend feststellte: „Weil wir vom
Dauerregen ohnehin schon
nass waren, war die ‚Dusche‘
nicht so schlimm wie befürchtet
...“ Die Roggendorfer erwiesen
sich als stets faire Gastgeber,
die sich mit ihrem Gegner ge-
meinsam über den Titel freuten:
„Nach dem Abpfiff haben wir
noch im Pavillon zusammen ge-
sessen und etwas gegessen
und getrunken“, so Karow. Das
Topspiel gegen den MSV Pam-
pow am Freitag, 23. Mai („Erster
gegen Vierter“) ist für Waren da-
mit nicht mehr entscheidend –
wenn ab 19.30 Uhr im Müritz-
stadion der Ball rollt, freuen sich
die SVW-Kicker aber natürlich
auf zahlreiche Anhänger, mit de-
nen zusammen sie die Meister-
schaft feiern wollen. „Ich fürchte,
dass es dann die nächste Sekt-
dusche gibt“, so Karow ab-
schließend. 

bS
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Zwei Punkte im letzten Heimspiel

Die SG verabschiedet sich 

stimmungsvoll von 5 Spielern
Sg flensburg-Handewitt –
HbW balingen-Weilstetten
30:22 (16:10)

Sg flensburg-Handewitt: An-
dersson, Rasmussen (ab 49.
und bei zwei Siebenmetern);
Karlsson, Nenadic, Eggert
(4/3), Glandorf (2), Mogensen
(3), Svan (7), Weinhold (3),
Heinl (1), Gottfridsson (4), Ra-
divojevic, Knudsen (3), Gus-
tafsson. 
trainer: Ljubomir Vranjes.
HbW balingen-Weilstetten:
Rutschmann, Katsigiannis (ab
15.); König, Foth, Hausmann,
Tubic (3), Schlinger (2), W.
Strobel, Theuerkauf (3), Wes-
sig, M. Strobel (2), Ilitsch, Billek
(1), Liniger (6/3). 

trainer: Markus Gaugisch.
Schiedsrichter: Sebastian
Grobe / Adrian Kinzel (Braun-
schweig).
Zuschauer: 6050 in der sehr
gut gefüllten „Flens-Arena.“
Siebenmeter: 5/3 (Eggert
scheitert zweimal am guten
Torhüter Nikolas Katsigiannis
– 7/6 (Rasmussen hält gegen
Liniger).
Zeitstrafen: 2 (Knudsen, Ne-
nadic) – 1 (Schlinger).
Spielfilm: 0:1 (1.); 1:2 (2.); 3:2
(4.); 4:4 (7.); 6:4 (9.); 8:5 (12.);
10:6 (15.); 12:7 (19.); 14:8
(23.); 15:9 (26.); 16:10 (Halb-
zeitstand) – 16:11 (31.); 18:13
(35.); 21:13 (38.); 23:17 (43.);
25:18 (47.); 29:20 (54.); 30:22
(Endergebnis).

Die größten Emotionen gab es
erst nach Spielende in der
nicht gänzlich ausverkauften
„Flens-Arena“, als gleich fünf
Aktive verabschiedet wurden:
Goran Bogunovic wurde vor
fünf Monaten als „Nothelfer“
verpflichtet, als das Verlet-
zungspech einmal mehr für
den Komplettausfall im linken
Rückraum sorgte. Da sowohl
Drasko Nenadic als auch Ola-
fur Gustafsson sich wieder zu-
rückmeldeten, kam der gebür-
tige Kroate lediglich fünf Mal
zum Einsatz und konnte sich
dabei zweimal als Torschütze
feiern lassen. Auch Olafur Gus-
tafsson wurde auf Grund der
unglaublichen Verletzungs-
folge im linken Rückraum an

die Förde geholt. Er kam als
die Not am größten war. Lars
Kaufmann, Arnor Atlason und
Petar Djordjic fielen 2012 lang-
fristig aus, die SG musste han-
deln. Aber auch der Isländer
erwies sich als verletzungsan-
fällig. Der symphatische, in Dä-
nemark geborene Gustafsson
wird künftig im Nachbarland ei-
nen Neustart wagen und beim
dänischen Spitzenclub Aalborg
Handbold auf Torejagd gehen.
Bei allem Respekt vor den Vor-
genannten wiegt der Abschied
des Linkshänders Steffen
Weinhold erheblich mehr. In
den zwei Jahren bei der SG
hat sich Steffen Weinhold nicht
nur spielerisch enorm weiter
entwickelt. Sowohl bei der SG
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als auch in der Deutschen Na-
tionalmannschaft wurde der
aus dem Süden der Republik
stammende Kämpfer zum
Leistungsträger. Weil Weinhold
stets alles für seine SG ein-
brachte, verziehen ihm die
Fans sogar den schon im letz-
ten September angekündigten
Wechsel zum „Erzfeind“ THW
Kiel. Sören Rasmussen ist der
von allen Trainern gesuchte
„zweite Keeper.“ Als er 2010
im Alter von 33 Jahren aus
dem dänischen Aalborg an die
Flensburgher Förde wechselte,
schien sein Engagement nur
kurzfristig zu sein. Er bildete
zunächst mit Dan Beutler ein
äußerst erfolgreiches Torhüter-
gespann und gleiches setzte
er auch als Duo mit der jetzi-
gen Nummer 1, Mattias An-

dersson fort. In etlichen Partien
stellte Rasmussen seine
Klasse unter Beweis und sein
Abgang wird von den Fans
sehr bedauert. Am schmerz-
lichsten ist aber wohl der Ab-
schied von Kreisläufer Michael
Knudsen! Michael V. Knudsen
(das „V“ steht für Vestegaard)
kam im Sommer 2005 aus
dem dänischen Viborg zum
nördlichsten Bundesligisten,
der SG Flensburg-Handewitt.
In nunmehr 360 Pflichtspielen
warf der athletische Kreisläu-
fer, der auch als Abwehrmittel-
mann seine Meriten erringen
konnte, 1094 Tore und war
stets ein kämpferisches Vor-
bild. Er wurde von den Fans
mit ganz lang anhaltenden
Ovationen gefeiert und wird
nicht nur im noch anstehenden

letzten Meisterschaftsspiel,
dass die SG am nächsten Wo-
chenende in Eisenach aus-
trägt, alles für seine Mann-
schaft leisten. Darüber hinaus
freut sich der dreifache Famili-
envater auf das danach noch
anstehende Highlight Champi-
ons League FINAL4 in der Köl-
ner Lanxess Arena! 

In der Woche vor diesem letz-
ten Heimspiel der Saison
2013/2014 wurde Trainer Lju-
bomir Vranjes nicht müde sei-
nem Team die Wichtigkeit der
Partie gegen die Abstiegsge-
fährdeten Süddeutschen zu
vermitteln. Um ganz sicher den
dritten Tabellenplatz zu si-
chern, der die Qualifikation für
die nächstjährige CL-Teil-
nahme bedeutet, musste die

SG noch insgesamt drei
Punkte aus den Spielen gegen
Balingen-Weilstetten und Ei-
senach erringen. Entspre-
chend motiviert gingen die
Nordlichter die Begenung an.
In den ersten zehn Minuten
schafften es die Gäste in
Schlagdistanz zu bleiben.
Nach dem 6:5 (10. Min.) er-
höhten die Hausherren das
Tempo ganz erheblich und
schon war es vorbei mit even-
tuell aufkommenden Gedan-
ken an eine Überraschung
durch die Württenberger. Beim
16:10 zur Halbzeit war der
Spannungsbogen bereits erlo-
schen. Trainer Vranjes konnte
gegen die überforderte Gäste
seinem „Zweiten Anzug“ die
Chance geben sich positiv zu
präsentieren. Für den gewohnt
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sicheren Torhüter Mattias An-
dersson kam Sören Rasmus-
sen zu seinem letzten Auftritt
vor dem eigenen Publikum. Er
wurde wie so oft mit „Rasmus-
sen, Rasmussen...-“Rufen ge-
feiert. Olafur Gustafsson be-
kam ebenfalls seine Ab-
schiedsminuten. Steffen Wein-
hold stand wie üblich mehr als
eine Halbzeit im Fokus; glei-
ches gilt für Kreisläufer Michael
Knudsen. Vor dem Anwurf der
Partie gegen Balingen-Weils-
tetten fehlten den Gastgebern
35 Tore um die Schallmauer
von 1000 Treffern pro Saison
zu durchbrechen. Auch wenn
Trainer Vranjes dieses nicht
zur Aufgabe gemacht hat, wäre
es ein leichtes gewesen, wenn,
ja wenn nicht Balingens Kee-
per Nikolas Katsgiannis nicht
eine Quote von mehr als 40
Prozent gehaltener Bälle er-
reicht hätte. So wird diese
Hürde, die von den Rhein Ne-
ckar-Löwen und dem THW Kiel
schon übersprungen wurde,
beim letzten Saisonspiel in Ei-
senach, am nächsten Wochen-
ende übersprungen. Während
bei den Gästen Rechtsaußen
Manuell Liniger mit sechs Tref-
fern bester Torschütze war,
zeigte sich auf Seiten der sieg-
reichen Mannschaft ebenfalls
der Rechtsaußen, Lasse Svan,
mit sieben Toren am treffsi-
chersten. Die letzten Spielmi-
nuten boten noch einen Höhe-
punkt: Den letzten Treffer sollte
unbedingt Kreisläufer Michael
Knudsen erzielen. Und dieses
Ziel wurde dann auch noch er-
reic ht! In den zwei Wochen bis
zum EHF FINAL4 in der Kölner
Lanxess Arena wird Trainer
Ljubomir Vranjes seiner Mann-
schaft das notwendige Rüst-
zeug vermitteln, um im Halbfi-
nale gegen den FC Barcelona
zu bestehen!                    ab

Der starken Flensburger Deckung hatten die Gäste aus Balingen nicht viel entgegenzusetzen. Foto: Benjamin Nolte
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Sg verabschiedet fünf Spieler

Knudsen, Rasmussen, Weinhold, 

Gustafsson und Bogunovic gehen
Es ist normal, dass am Ende ei-
ner Saison Spieler den Verein
verlassen. Dafür gibt es viele un-
terschiedliche Gründe. Bei der
SG Flensburg-Handewitt wer-
den heute beim letzten Heim-
spiel der Saison 2013/2014 sich
gleich fünf Aktive letztmalig den
Fans präsentieren. Der „Ab-
schiedsschmerz“ wird bei jedem

unterschiedlich ausfallen, sicher
ist aber, dass der dänische Welt-
klassekreisläufer Michael Knud-
sen die Rangliste dabei anfüh-
ren wird. Michael Knudsen
wechselte im Sommer 2005,
also vor neun Jahren, damals
war er noch 25 Jahre jung, vom
dänischen Viborg an die Flens-
burger Förde. Die Position am

Kreis teilte er sich zunächst mit
Andre Klimovets, mit dem er
auch den Mittelblock in der Ab-
wehr stellte. Michael Vestegaard
Knudsen trug das SG-Trikot in
insgesamt 359 Pflichtspielen
und war dabei 1091 Mal als Tor-
schütze erfolgreich. Nach Ablauf
dieser Serie wird der symphati-
sche dreifache Familienvater in
seine Heimat zurückkehren und
beim Erstligisten Bjerringbro-Sil-
keborg seine großartige Karriere
ausklingen lassen. Michael
Knudsen gewann mit der SG
2012 den Europapokal der Po-
kalsieger sowie 2013 den Su-
percup. Er gehörte zu der SG-
Mannschaft die 2007 ganz
knapp im Finale der Champions
League dem THW Kiel unterlag.
„Die SG war fast ein Jahrzehnt
nicht nur meine sportliche Hei-
mat. Ich habe diesem Verein un-
endlich viel zu verdanken.“ Ein
Mannschaftskollege bei Bjerring-
bro-Silkeborg wird dann Sören
Rasmussen sein. Nach dem
Rücktritt der SG-Gallionsfigur
Jan Holpert wechselte der heute
37-jährige aus der beschauli-
chen dänischen Liga in die
„Beste Handballliga der Welt.“
Ein Schritt den der damals 33-
jährige, nach eigener Aussage
nie bereut hat. „Die SG ist für
mich das i-Tüpfelchen und hat
meine Karriere vollendet“,sagt
Sören Rasmussen. Er gewann
2011 mit seiner Nationalmann-
schaft die WM-Silbermedaille
und war am Gewinn des Euro-
papokal der Pokalsieger mit der
SG maßgeblich beteiligt. In ins-
gesamt 159 Partien hütete er
das Flensburger Gehäuse. Bei
vielen anderen Handballern

hätte die Bekanntgabe eines
Wechsels von der SG Flens-
burg-Handewitt zum Erzrivalen
THW Kiel riesige Entrüstungs-
stürme hervorgerufen; nicht so
als der deutsche Nationalspieler
Steffen Weinhold diesen Schritt
schon im September des letzten
Jahres bekanntgab. „Die Ent-
scheidung, die SG nach dieser
Saison zu verlassen, ist mir ex-
trem schwer gefallen. Ich habe
hier die Gelegenheit gehabt, auf
hohen Niveau in einer homoge-
nen Mannschaft unter einem
kompetenten Trainer zu spie-
len.“ Unter der Trainingsleitung
von Ljubomir Vranjes wurde
Weinhold auch in der National-
mannschaft zum Leistungsträ-
ger; er warf in den zwei Jahren
seiner SG-Zugehörigkeit bisher
307 Tore in 103 Spielen. Ab-
schiednehmen heißt es auch für
den isländischen Nationalspieler
Olafur Gustafsson, der seit No-
vember 2012 das SG-Trikot ge-
tragen hat. Auf Grund der unge-
heuren Verletzungsmisere im
linken Rückraum wurde Gustafs-
son damals kurzfristig verpflich-
tet. Leider war er selbst sehr ver-
letzungsanfällig und konnte der
SG daher nur bei insgesamt 44
Spielen helfen. Er wechselt
ebenfalls in die dänische Liga
und zwar zu Aalborg Handbold.
Auch Goran Bogunovic wurde
auf Grund des „Fluches“ im lin-
ken Rückraum im Februar ver-
pflichtet. Er kam lediglich sechs
Mal zum Einsatz und warf dabei
2 Tore. Nach eigener Aussage
wird er künftig in der Schweiz
oder in Polen seine Brötchen
verdienen. 

ab
Michael Knudsen verlässt die SG Flensburg Handewitt zum Saisonende.

Foto: Benjamin Nolte



HaNdball 1. buNdeSliga                 Seite 27

Saisonabschluss in thüringen

SG will auch das Rückspiel gegen 

ThSV Eisenach gewinnen

Handball 1. Bundesliga
33. Spieltag:
Rhein-Neckar Löwen - MT Melsungen
TV Emsdetten - HSG Wetzlar
TBV Lemgo - HSV Hamburg
SG Flensburg-Handewitt - HBW Balingen-Weilstetten
TuS-N-Lübbecke - THW Kiel
Frisch Auf Göppingen - TSV GWD Minden
SC Magdeburg - ThSV Eisenach
TSV Hannover-Burgdorf - VfL Gummersbach
Füchse Berlin - Bergischer HC

34. Spieltag:
Sa 24.05. 16:00 VfL Gummersbach - Rhein-Neckar Löwen
Sa 24.05. 16:00 HSV Hamburg - TV Emsdetten
Sa 24.05. 16:00 HSG Wetzlar - Frisch Auf Göppingen
Sa 24.05. 16:00 MT Melsungen - TSV Hannover-Burgdorf
Sa 24.05. 16:00 TSV GWD Minden - SC Magdeburg
Sa 24.05. 16:00 THW Kiel - Füchse Berlin
Sa 24.05. 16:00 ThSV Eisenach - SG Flensburg-Handewitt
Sa 24.05. 16:00 Bergischer HC - TuS-N-Lübbecke
Sa 24.05. 16:00 HBW Balingen-Weilstetten - TBV Lemgo

41 : 28
25 : 25
27 : 35
30 : 22
21 : 35
32 : 28
35 : 20
30 : 30
xx : xx

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.
Rhein-Neckar Löwen 33 27 3 3 229 1086:857  57:9
THW Kiel 33 28 1 4 222 1077:855  57:9
SG Flensburg-Handewitt 33 25 2 6 167 995:828  52:14
HSV Hamburg 33 24 3 6 97 1052:955 51:15
Füchse Berlin 32 22 2 8 86 905:819  46:18
MT Melsungen 33 17 4 12 8 962:954  38:28
SC Magdeburg 33 16 5 12 50 957:907  37:29
TSV Hannover-Burgdorf 33 14 4 15 -62 892:954  32:34
TBV Lemgo 33 13 4 16 -50 981:1031 30:36
HSG Wetzlar 33 12 4 17 -19 856:875  28:38
TuS N-Lübbecke 33 12 4 17 -59 888:947  28:38
VfL Gummersbach 33 11 4 18 -62 867:929  26:40
FA Göppingen 33 9 7 17 -17 945:962  25:41
GWD Minden 33 9 6 18 -65 873:938  24:42
Bergischer HC 32 8 4 20 -73 883:956  20:44
HBW Balingen-Weilstetten33 5 8 20 -75 876:951  18:48
ThSV Eisenach 33 6 1 26 -181 821:1002 13:53
TV Emsdetten 33 4 2 27 -196 846:1042 10:56

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

Von der Tabellenkonstellation
her, dürfte der Ausgang der
Partie eindeutig sein: Hier
trifft ein bereits als Absteiger
feststehender Verein auf eine
schon als Teilnehmer an der
nächstjährigen Champions
League qualifizierte Mann-
schaft, die zudem zu den
besten vier europäischen
Vereinsmannschaften gehört,
die am 31.Mai und 1. Juni in
Köln um die Krone des Hand-
balls kämpfen. Der Thüringi-
sche Sportverein ist zu Be-
ginn der Saison 2013/2014 in
die 1. Bundesliga aufgestie-
gen und wird nach Beendi-
gung der Partie gegen die SG
Flensburg-Handewitt die Bel-
etage auch wieder verlassen.
Momentan liegt die vom is-
ländischen Handballlehrer
Adalsteinn Eylolfsson trai-
nierte Mannschaft „uneinhol-
bar“ auf dem vorletzten Platz
der DKB Handball-Bundes-
liga. Lediglich der Mitaufstei-
ger TV Emsdetten weist eine
noch schlechtere Bilanz auf.
Da dem HSV Hamburg die Li-
zenz für die nächste Saison
verweigert wurde, ist mit den
Hanseaten, dem TV Emsdet-
ten sowie dem ThSV Eisen-
ach die Abstiegsfrage bereits
entschieden! Die unterhalb
der Wartburg beheimateten
Thüringer konnten die Hoff-
nungen in der noch laufenden
Serie nie erfüllen. Erfolgser-
lebnisse waren rar. Auswärts
konnte die Mannschaft ledig-
lich beim Mitabsteiger Ems-

detten punkten. In der eige-
nen Halle wurde sensationell
ein 23:22 Sieg über die Berli-
ner Füchse gefeiert. Das Hin-
spiel gegen die SG Flens-
burg-Handewitt fand im De-
zember des vergangenen
Jahres statt und endete stan-
desgemäß mit einer 43:24
Niederlage für den Underdog.
Dabei zelebrierten die
Schützlinge des schwedi-
schen Handballlehrers Ljubo-
mir Vranjes Tempohandball
vom Feinsten und deklassier-
ten den Aufsteiger mit großer
Einsatzbereitschaft und Sie-
geswillen. Herausragender
Torschütze war dabei SG-
Linkshänder Holger Glandorf,
der neun Treffer erzielte. Da-
bei sollte die Niederlage mit
neunzehn Treffern Differenz
nicht einmal die deutlichste
Klatsche bleiben: Die mit dem
THW Kiel um die Tabellen-
spitze ringenden Rhein Ne-
ckar-Löwen fügten den Thü-
ringern vor einer Woche eine
noch deprimierende Nieder-
lage zu: Der 42:19 Auswärts-
erfolg des vermutlich neuen
Deutschen Meisters, ist ein
neuer Rekord bei Auswärts-
siegen! Es bleibt abzuwarten,
ob die Nordlichter in ihrem
letzten Saisonspiel Jagd auf
diesen fragwürdigen Rekord
machen werden. Priorität für
die Vranjes-Schützlinge
dürfte fraglos sein, dieses
letzte Meisterschaftsspiel
ohne Verletzungen zu über-
stehen. Eine Woche danach

steht der absolute Saisonhö-
hepunkt an. In der seit Mo-
naten ausverkauften Kölner
Lanxess Arena kämpft die SG
Flensburg-Handewitt gegen
den FC Barcelona im Halbfi-
nale um den Einzug ins End-
spiel um die europäische
Krone! Im anderen Halbfinale

trifft der noch amtierende
Deutsche Meister THW Kiel
auf den ungarischen Serien-
meister MK Veszprem. Am
Sonntag heißt es dann ent-
weder Spiel um den dritten
Platz oder Champions Lea-
gue-Finale!

ab
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Vfl dreht Partie in Hildesheim 

Bad Schwartau steckt Sechs Tore 

Rückstand weg und siegt 

Handball 2. Bundesliga
37. Spieltag:
HSG Tarp/Wanderup - ASV Hamm-Westfalen
TV Großwallstadt - TV Neuhausen/Erms
TUSEM Essen - TV Bittenfeld
EHV Aue - SC DHfK Leipzig
TV Hüttenberg - SG Leutershausen
SG BBM Bietigheim - HC Erlangen
TSG Friesenheim - HSG Nordhorn-Lingen
TSV Altenholz - HC Empor Rostock
DJK Rimpar - HG Saarlouis
Eintracht Hildesheim - VfL Bad Schwartau

38. Spieltag:
So 25.05. 17:00  HC Empor Rostock - HSG Tarp/Wanderup
So 25.05. 17:00  TV Neuhausen/Erms - DJK Rimpar
So 25.05. 17:00  SC DHfK Leipzig - TSG Friesenheim
So 25.05. 17:00  HC Erlangen - TV Hüttenberg
So 25.05. 17:00  ASV Hamm-Westfalen - TSV Altenholz
So 25.05. 17:00  TV Bittenfeld - SG BBM Bietigheim
So 25.05. 17:00  VfL Bad Schwartau - EHV Aue
So 25.05. 17:00  HSG Nordhorn-Lingen - TV Großwallstadt
So 25.05. 17:00  HG Saarlouis - Eintracht Hildesheim
So 25.05. 17:00  SG Leutershausen - TUSEM Essen

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

Pl.

Annuliert
30 : 27
24 : 29
25 : 24
25 : 23
23 : 29
28 : 25
32 : 29
28 : 28
29 : 30

TSG Friesenheim 35 24 3 8 97 985:888  51:19
HC Erlangen 35 22 5 8 86 893:807  49:21
SG BBM Bietigheim 35 23 2 10 67 1000:933 48:22
TV Bittenfeld 35 20 5 10 88 980:892  45:25
DHfK Leipzig 35 19 6 10 67 978:911  44:26
HSG Nordhorn-Lingen 35 20 2 13 48 942:894  42:28
TV 1893 Neuhausen 35 19 3 13 29 940:911  41:29
VfL Bad Schwartau 35 17 5 13 29 972:943  39:31
TV Großwallstadt 35 16 6 13 43 964:921  38:32
ASV Hamm-Westfalen 35 17 3 15 19 1019:100037:33
TuSEM Essen 35 16 5 14 11 1025:101437:33
EHV Aue 35 15 2 18 11 959:948  32:38
Eintracht Hildesheim 35 13 5 17 -10 947:957  31:39
HC Empor Rostock 36 12 5 19 -78 997:1075 29:43
DJK Rimpar Wölfe 35 11 5 19 -44 881:925  27:43
TV Hüttenberg 35 12 2 21 -52 895:947  26:44
HG Saarlouis 35 10 3 22 -93 985:1078 23:47
SG Leutershausen 35 7 2 26 -117 895:1012 16:54
TSV Altenholz 35 4 3 28 -201 890:1091  11:5

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

eintracht Hildesheim - 
Vfl bad Schwartau 29:30
(16:13)  

eintracht Hildesheim: Klock-
mann, Kinzel - Nikolov (2), Stü-
ber (1), Hoffmann (2), Quist (1),

John (6), Weißbach, Zechel (1),
Lungela (3), Tzoufras (8), Heiny
(2), von Hermanni (3/2), Gerst-
mann. 
trainer: Gerald Oberbeck 
Vfl bad Schwartau: Noel, Pan-
zer - Schwarz (1), Podpolinski

(4), Fritsch, Waschul (5/3),
Schult (3), Claasen, Tretow (6),
Kretschmer (5), Schliedermann
(1), Kalski, Quade (5), Bruhn.
Trainer: Torge Greve . .  
Schiedsrichter: Thiyagara-
jah/Thiyagarajah 
Zuschauer: 1300  (in der Flug-
halle in Hildesheim) 
Siebenmeter: 2/3 - 3/5 
Zeitstrafen: 8:8 Minuten 
Spielfilm: 2:0 (4.), 3:3 (10.),
12:6 (22.), 15:9 (25.), 16:13 (Hz.)
- 19:15 (34.), 20:20 (39.), 25:23
(49.), 26:28 (57.), 28:30 (59.),
29:30 (Endstand)

Der VfL Bad Schwartau hat eine
sehr gute Endphase der Saison
in der zweiten Handballbundes-
liga zu fassen. Eine Woche nach
dem Derbysieg über den TSV
Altenholz (29:26), kehrte die die
Mannschaft von Trainer Torge
Greve mit einem knappen 30:29
(13:16) Auswärtserfolg von der
Eintracht aus Hildesheim in die
Marmeladenstadt zurück. Durch
diesen Sieg, schraubte der VfL
sein Punktekonto auf 39:31
Punkte und kann sogar noch
nach Rang sieben in der Ab-
schlusstabelle schielen. Um den
dort platzierten TV Neuhausen
(41:29 Punkte) aber noch zu
verdrängen, bedarf es zum Sai-
sonabschluss eines Heimsieges
gegen den EHV Aue, der am
kommenden Sonntag, 25. Mai
(17 Uhr), seine Visitenkarte in
der Lübecker Hansehalle abgibt.
Dass der VfL noch einen Platz

nach oben klettern kann, hat er
seiner Aufholjagd in Niedersach-
sen zu verdanken. Denn vor al-
lem in den 25. Minuten fanden
die Gäste so gut wie gar nicht
statt. Hildesheim diktierte das
Geschehen und lag zu diesem
Zeitpunkt klar mit 15:9 in Füh-
rung. Doch die Bad Schwartauer
rissen sich zusammen und ka-
men durch einen 4:1 Lauf in den
letzten fünf Minuten des ersten
Durchgangs auf 13:16 heran.
Bis vier Minuten nach dem
Wechsel, „hechelte“ der VfL
noch mit vier Treffern Rückstand
hinterher. Danach wurde das
Greve-Team immer stärken und
fünf Minuten später erstmals
nach dem 3:3, beim 20:20 den
Ausgleich erzielt. Zwar musste
der VfL zehn  Minuten später
beim 23:25 noch einmal einen
Zwei Tore Rückstand hinneh-
men, doch die Gäste ließen sich
nicht mehr in ihrem Willen bre-
chen und hatten drei Minuten
vor dem Abpfiff die Partie bei ei-
ner eigenen 28:26 Führung ge-
dreht. Allerdings wurde es noch
einmal spannend. Martin
Waschul schien beim 30:28,
eine Minute vor Ultimo, den Sieg
in trockene Tücher gebracht zu
haben, doch die Gastgeber ver-
kürzten auf 29:30 und Bad
Schwartaus Marcel Schlieder-
mann erhielt eine Zeitstrafe.
Doch beim letzten Hildesheimer
Angriff verteidigten die Greve-
Mannen mit Glück und Geschick
den knappen Auswärtssieg. jös


